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Anzeigenpreis :
Die arTiffp . Kolonelzeile 25 Pf. . Nelliv
inen Mk. 1 .20 , je mit 20 °>Teusr >mgs»
Sttfchlag . Aei Wiederlzolung Nachlaß
nacii T«rif. >— Aufträge vermitteln
alleAnn.- Expeditioi^n . — Cchlutz der
Anzeigen-Aunalmle vorm . 'IS Uhr

lizw. nachm . 'IS Uhr.
Postscheck : Karlsruhe 4S4 -4

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Tl>. Meyer ;für den übrigen redaktionelle» Teil-: Franz Wahl ; für Anzeige» und Nettamen :
Ä . Hofinann » sämtlich in Karlsruhe .

ym öss gleiche Wahlrecht.
? !. AuSsiÄtcn für das gleiche Wahlrecht

i „ » r c ii 6 c tt , dem Kernpunkt der preußischen
M,lrech !svorlage . stehen zur Zeit schlecht . Man
mbeute damit rechnen, daß bei der kommenden
öifeimtf des preußischen Abgeordnetenhauses das

Wahlrecht in der zweiten Lesung abge -
P r, n t wird. Was aber dann ? Eine dritte Lesung
hätte dann gar keinen Zweck mehr . Die preußische
ivrimirta stände dann vor der Notwendigkeit , die
ihrerseits oft genug bekundeten Entschlüsse zur
murch

'
ctzimg der Negier «uiaSvorlage in die Tat

rm' usetzen .
'

Nach den Versicherungen und den un -
Äseid.'utiM Erklärungen des preußischen Minister -
MrHdenten Grasen Bertling kann kein Zweifel
Drüber bestehen, daß die Regierung alle versa s-
f „ n Sinäßigen Mittel zur Anwendung brin¬
gen wird , um die Vorlage durchzudringen . TaS
| ß,itt nichts anderes bedeuten , als daß die pren - '

siisch / Negierung auch vor einer Auflösung des
Landtags nicht zurückschrecken wird . Es ist nun
sehr be- eichnend , daß eine gewisse Presse gerade
>!>icse Drohung der Negierung nicht ernst nimmt ,
feie alldeutsche Deutsche Tageszeitung beispielsweise
'
redet den nationalliberalen Wahlrechtsgegnern in
der LandtagSfraktion zu , unter allen Umständen bei
ihrer Ablehnung zu verharren , denn die Rücksicht
aitf . das vaterländische Gefamiwohl würde es der
Regierung verbieten, „die Auslösung des Abgeord-
netenhauses zw wagen, und so inmitten des Krieges
einen leidenschaftlichen Wahlkampf zu entfesseln.

"
Das Zentrum kann den kommenden Dingen mit

selbstsicherer Ruhe entgegensehen. Bisher war eine
erfreuliche Geschlossenheit zu beobachten, dank der
ausgezeichneten Führung der preußischen Landtags -
fraftion durch den Abg. Dr . Porsch. Das Zentrum
W keinen Hehl daraus gemacht, daß es die Nach -
jterle des gleichen Wahlrechts bei der eigenartigen
Ẑusammensetzung Preußens nicht verkennt . Es hat

. Wichernngen kultureller Art , insbesondere die Wah-
ititrifl der Rechte und Freiheiten von Kirche und
Schule angestrebt . Die Konservativen aber , die sla
baisse spielen , uud die selbst das größte Interesse
an solchen kulturellen Sicherungen 'hätten , stemmen
sich diesmal dagegen , in der Erwartung , daß dann
ik§ Zentrum das gleiche Wahlrecht nickt mehr an -
nehmbar sinden könne . Die politische Situation in
Preußen ist jetzt recht kritisch geworden und man
!muh , wenn, wie fast als sicher anzunehmen ist , die
ẑweite Abstimmung im Plenum tatsächlich die Ab«
lehnung des gleichen Wahlrechts ergibt , mit ernsten
Inneren Erschütterungen rechnen . Aber auch sie
müßten letzten Endes mit in Kauf genommen wer-
dm , denn das ist gewiß, daß das gleiche Wahl -
r c cb t i n P r e n ß e n sich d u r ch n i ch t s mehr
a Ii f h a I t e n [ offen wird .
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2>k Kriegslage im Westen .
der erste MsuZt özr öeutÄ en Gftsnsiss .

Berlin , 21 . April . (W.T .B .) Am 21 . April ist
Jett sbcfltrm der deutschen Offensive ein Monat ver-
strichen . In dieser ' Zeit erlitten die Engländer ,
ftranUien und Portugiesen ein« sckxoere Niederlage"ach der andern und ließen über 1 17 0 00 G e-

r "" " "» fttuen lauieno genommenen n i a> x-
9nno5

"iDc i' re lst noch nicht abgeschlossen . Neber
mußte der Feind den deutschen An-

überlassen , ein weiterer beträchtlicher Teil
wurde zusammengeschossen . Auf

Herten Schlachtfelde von Hollebeke bis zur»Oise
i .n ••rden deutschen Kämpfern in Gestalt
Iii » v Munitions -. Berpflegungs - und Bc-
^ mmgs^epots mit unschützbaren Beständen einen
aJ .
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Landstriche den Kriegsleiden
. .̂ er schwere beiderseitige Artillerie «

Berlin , 20 . April , abends . ■sW .T .B . Amtlich.)
Von den KriegSschaltplätzen nichts Neues .

(W<
Großes Hauptquartier , 21 . April.
c?- r \ Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresksrnpvsn Kronsrim 7!up ? rs6) t

und denifcher Kronprinz .
An der Schlachtfront führten beiderseitige Erkun -

düngen zn heftigen Infanterieft.efechten. Bei La
Bass6e - Kanal , Lens und Albert lebhafter
Feuerkampf. Auch zwischen A v r e und O i s e war
die Artillerietätigkeit vielfach rege .
Heereezrupp -n v. Gallwih und t) erioxz Albrecht .

Zwiichm Maas und Mosel griffen niedersäch-
stsche Bataillone Amerikaner in. ihren Stellun -
gen bei S e i ch e p r e y»an . Sie e r st ü r m t e « d e n
Ort nnd stieszen bis zn zwei Kilometer
^ iefe in die feindlichen Linien vor .
Schwächere Gegenstöße des Feindes wurden nbge-
wiesen , stärker: Angriffsversttche durch Niederhaltung
im Anmarsch nnd Bereitstellnug erkannter Truppen
vereitelt. In der Nacht wurden unsere Stnrmtrup -
Pen nach Zerstörung der feindlichen Anlagen in ihre

Ausgangslinien zurückgenommen . Die blutigen
Verlnste der Amerikaner sind außer -
ordentli ch h o ch . 183 Amerikaner , darunter 5
Offiziere, wurden gefangen, 25 Maschinengewehre
erbeutet . Nordweftl' ch von M e r v i l l e (östlich von
St . Pont Menssen ) machten wir im Vorfeld-
kämpf mit Franzosen Gefangene.

Rittmeister Freiherr V o n
"*3l ichthofeu errang

an der Spiiic der bewährten Jaadstasfel 11 fe
'
nen 79 .

nnd 80. , Leutnant B u ck l e x seinen 31. Lnstsieg .
Gsien .

Ukraine .
Nach Ueberwindnng feindlichen Widerstandes bei

Pierekop nnd Kart - Kasak haben sich nnsere
Truppen deu Weg in die Krim erössnet .

Ma ^ eöoni ^ ' e § rsnt .
Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom D o i .

r a n s e e und in der S t r u m a - E b e n e.
Ter Erste Genrralaiiart«ermrlst ''r ?

L n d e n d o r s f.

Verl ! n, 21 . April . apbendS. (W . 2 .B . Amtlich, )Von den Kriegsschanplähen nichts Neues.

Die Unterbrechung der regelmäßigen Warentransporte ,die Notwendigkeit der Neueinrichtung von Lagern und
Depots zwingt die französische Heeresverwaltung , alle
greifbaren Vorräte an sich zu ziehen . Zur Besserung der
Volksstimmung w "rd -ul fortwährend deutsche Ge -
fangene durch Paris geführt . Das sind aber
keine neuen Gefangenen , sondern alte Insassen der Ge¬
fangenenlager .

kamvs hat zahlreiche freundlickie Städte und Dörfer
in Trümmer gelegt , üppige Fluren nnd Felder in
Einöden verwandelt . Der G e s a m t g e l ä n d e-
ver lu st beträgt viele Tausende Qua -
d r a t k i l o m e t e r .

Die .̂ auptbahnverbindungett ^
der Entente in

Frankreich mit den wichtigen Bahn ^entren
A m i e n s . D o u l l e n s , S t . P o I nnd Haze -
bro >ick liegen unter deutsche rn F e h c r .

Berlin , 2Q . April . (W.T .B ) Mpernbo -
gen nördlich St . Julien und südöstlich Fortuin vor-
stoßende englische Abteilungen wurden abgewiesen.
Sie ließen viele Tote nnd Verwundete liegen . Zwei
Ossiziere und zahlreiche Gefangene blieben in un -
serer Hand . Bei W y t s ch a e t e und im APern -
Bo geu , besonders zwischm Ba t IIe v I und der
Gegend nördlich Merville starker Fonerkampf .
Südlich »der Sea rpe unterhielt der Feind rege
Patrouillentäligk ' it . 8 Uhr abends begann Arlille -
r ' efeuer auf die de>ttfch?ir' 'Gtr ?k«»igen>»Slis t i -i? zn >>
scheu dem Fluß nnd der Straße Arras - Cam -
brai allmählich verstärkte . Um 9 .45 abends grif¬
fen die Engländer mit stärkeren Abteilungen bei
T h i l l o y an . Die erfolgreiche deutsche Abwehr
drachie ihnen jedoch eine blutige Schlappe.

Tic Kämpfe am 29. April.
Berlin , 21 . April . (W .T .B .) Auf der Front

bei B a i l l e u l b i s G i v e n ch y steigerte sich in
den Morgenstunden des 20 . April das Ttöruugs -
feuer zu starken Feuerübenällen . Nach schlagartig
einsetzender kurzer Artillcriworbereitung griff d< r
Feind die deutschen Stellungen von F e stnbert
lind Givenchy an . Er wurde unter hohen olu-
tigen Verlu .sten abgewiesen. Am Abend desselben
Tages versuchte er abermals bei Givenchy mit
starken Strumtruppen vorzugehen . Unser Vernich-
tnngSseuer trieb auch hier unter schweren Verlusten
die Engländer zurück. . Das Unte r n e h ni e n g e-
n c n die Amerikaner beiderseits von
Seicheprey führte dank sorgsältigcr Vorberei -
tung und gutem Zusammenwirken aller Waffen

^
zu

eincnr großen Erfolg . Nach wirkungsvoller Vorbe-
reitung durch die Artillerie und Minenwerfer , wäh-
rend der der Feind bereits schwerste Verluste erlitt ,
stürmten die Deutschen die Stellungen . der gegen¬
überliegenden amerikanischen Division in 2 </z Kilo¬
meter Breite nnd stieß teilweise bis m 2 Kilometer
Tiefe durch . Der Ort Seich e vre y wurde er¬
stürmt . Er lag volIer amerikanischer Lei -
chen . Um die Unterstände . Stützpunkte und Keller
entspannen sich erbitterte . N ah k ä m Pf e , bei der
die sich tapfer wehrende Besatzung bis auf den letzten
Mann umkam. Auch in einzelnen Unterstands «
grüben im Remiere ^Waide kam es

^ zum Hand-
gemenge. Hier waren die amerikanischen
Ver l u st e besonders h o ch . Die anfangs
mäßige artilleristische Gegenwirkung steigerte sich im
Laisfe des Tages von 10 .30 Uhr vormittags , flaute
aber fa ?on nach 3 Uhr nach 'iüttags wesentlich ab .
Nördlich V e a n m o n t sowie über V e r r i e o u r t
sah nian feindliche Verstärkungen gegen 2 Uhr nach -
mittags heranmarschieren . Unser gutliegendes Ver-
nichtungSfeuer faßte die durchmarschierenden Ko -
lonnen und versprengte sie unter schweren Fkändver-
lusten. Unt 5 .30 Uhr nachmittags wurde das Aus-
füllen der feindlichen Gräben am Iuriy -Walde bc -
schössen . Gleichzeitig stellten die deutschen Flieger
weiter rückwärts aufmarschierende Reserven fest und
griffen sie sofort mit Maschinengewehrseuer an .
Gegen die dichtgefüllten Gräben am Jury - Walde
faßten zahlreiche deutsche Batterien ihr Feuer zu-
sammen das mitten in die bereitgestellten Sturm -
trnppen scblug . Nach Einbruch der Dunkelheit , nach-
dem die feindlichen Verteidigungsanlagen und Un-
terstände zerstört und zersprengt waren , wurden die
genommenen Stellungen planmäßig und unbemerkt
vom Gegner wieder geräumt . Dank der guten Vor-
bereituna der ganzen Unternehmung blieben die
Verluste der deutschen kriegserprobten Truppen ge- . .
ring wogegen die kriegsungewohnten Amerikaner
außer außerordentlich hohen Verlusten 5 Offiziere ,
darunter einen Hauptmann und einen Ar - t , und 173
Gefangene nnd 25 Maschinengewehre einbüßten .

. Die Kämpfe an der A ' . re.
Berlin , 20 April? (W .T .B .) Nach den Verlust ,

reiche» französischen Angriffen des Vortages konnte
der Feind am 19 . April an der Avre mit seiner
Infanterie die gewaltigen Sturmversuche nicht fort -
setzen . . Er beschränkte sich auf starke F e u e r t ä t i g-
k e i t , die sich auch auf die Anschlußlinicn der ande-
ren Front übertrug . Feindliche Aiisamnilnngen bei
H a i l l e s und nordwestlich d 's S e n e c a t - Wal -
des zerschlug d -̂ s deutsch« Artill ' rieseuer . Der An -
griff am 18 . April war planmäßig von den
Franzosen vorbereitet . Durch Einsatz mehrerer Di »
Visionen sollte er den bedrängten Bundesgenosseir
entlasten . 12 Tanks sollten dein Sturm größere
Wucht verleihen . Von diesen Panzerwagen wurden
5 durch Handgranaten , Minenwerfer :md Maschi-
nengewehrseucr außer Gefecht gesetzt. Si >e liegen
vor und hinter den deutschen Linien . Fast sämtliche
übrigen Tairks wurden schwer beschädigt zur schleu-
nigen Umkehr gezwungen . Die blutigen Ver -
l ii st e d e r F r a n z o s e n haben sich durch diese ver -

' i'irgrtfTc abermals n « ß c r o r d e n f l r ch
gesteigert .

Der französische Tankangriff auf Rouvrel.
Berlin , 20. April . _ (W.T .B .) Um einen Erfolg

zu erzielen und die eigene Infanterie mit Sicherheit
bis in die deutschen Linien hineinzuführen , hatten die
Franzosen in der Nacht mehrere Tanks nach Rono -
rel hingezoaen ^ Kurz vor dem Sturm fuhren die
Panzerwagen an . Nur 4 von ihnen erreichten die
vorders 'v deutsche Lini ' . Man hatte sie mit Absicht
nabe herankommen lassen , um sie desto wirksamer
bekämvfen zu können. Drei Tanks blieben
zerschossen liegen . Der vierte , in die deut-
sche Stellung einet 'brochene Tanks kehrte noch inner -
halb unserer Stellung um und schwenkte na5i Nor -
den . Die übrigen fuhren zum Teil brennend nach
Rouvrel zurück , wo sie gleichfalls festliefen. Ein -
zelne noch in der deutschen Stellung befindliche
Tanks wurden im' Nahkampf außer Gefecht ge-
fetzt und die französische Infanterie , die voll Ver-
trauen den voran fahrenden Panzerwagen >un,n ittel -
bar folgte, und keinen ernsten Widerstand mehr er-
wartete , unter verheerendes Feuer genommen . Sie
flutete im deutschen Verfolgungsfeuer
in ilu 'e Ausgangsstellung bei Rouvrel zurück . Der
bei Beginn d"s Angriffes nach Norden abgeschwenkte '
Tanks versuch "« mit großer Bravour nochmals einen
Angriff mif eigen.' Fanft , wobei er in Brand ge-
schössen wurde . Die tapfere Besatzung kam ums
Leben.
Vier russische „Frciwilligen " -Vat ^ illone in Frankreich .

Vcrn , 10 . April . (SB.ST ^ . ) Petit Parisien meldet :
Durch E r T i des französischen r i e g s m i n i st e r s
wird die Bildnna von vier russischen -?reiwii7i"" n -
Vataillonen oestattet . ^ i >? Verfügung des Erlasses führt
an ?- : Da die französische Neuerung und die übrigen
Agierten wed ^r die angeblich russische sit e -
giernng , die mit den Mittelmächten ein ^n
frieden abgeschlagen haben , noch d ->n B r e st «
Lite >wSker s^ riedl ' n anerkennen , find sie berechtigt,
russischen St ^atsangch " rigen , die der gemeinsamen
Ententesache dienen woNett , zu gestatten , an der Seite
der Ententesoldaten zu kämpfen.

Italienische Trnppen an die Westfront .
^ ern . Ig . April . sW .T .B ^ Ein großer Teil der

italienischen Pre " e rü6t die Ankündigung des Minister -
pr " sidenten Orlando an der Teilnachme italie »
nischer Truvven an den Kämpfen im Westen
in das hellste Licht . Sie wurde , wie selbst Avant ! ? u -
rif >f , von Millen anwesenden Abgeordneten aus da?, leb-
b 'rfteste bearüßt . s ! ) Natürlich gelien die Blatter
über die ^ ehe der italienischen ^ ilfe leirte Aufschlüge,
doch wird betont , dak? sie das Höchstmaß des für Italien
Möglichen erreicht . ( ! )
Erregung in Frankreich iilier ba8 Berfagen der Engländer .

Berlin , 20. April . ( W .T .B . ) In Paris wächst
dauernd die Erregung über das Versagen der
Engländer , das Frankreich neue , unge -
heure Blutopfer auferlegt . Militärische Kreise
erklären es als ganz unverständlich , daß während der
langen Kampfpause , die der Einnahme von M o n t -
didier folgte, kein einziger Versuch gemacht wurde , den
Deutschen das von ihnen eroberte und noch nicht be-
festigte Gebiet zu entreißen . Eine große Sorge kommt

hinzu : Paris ist nicht mehr genügend verproviantiert .

Die englische Nordarmee „schwebt in der Lust ".
Bern , 10 . Avril . sW .T .V . ) Zu dem Tagesbefehldes Generalfeldmarfchalls Kaigh vom 12 . April sagen

die Dailn News : Kein Engländer kann den Aufruf .̂ aighs
an die Truppen obne Bewegung lesen. Ein britischerGeneral saat es feinen Leuten nicht leichten Gerzens ,
daß jede Stellung bis ? um letzten Mann gehalten wer-
den muß , daß käu Rückzug stattfinden darf und daß
sie mit dem Rücken gegen die Wand kämpfen. Die
Gründe für eine derartige Sprache Haiahs eraelien sich
aus der Schlacht karte . Der Feind steht bei
Bailleul halbwegs nach Lazebrouck. Anscheinend sind
unsere Stellungen auf dem Höhenrücken um Mefsines
umgangen . Die ganze Nordarmee schwebt
in der Luft . Ihre Verbindungen sind in
g r ö ß t e r G e f a li r . Es wäre töricht, auf Grund der
Tatsachen , soweit sie . uns bekannt sind , den außerördent -
liehen Ernst der Lage oder die Möglichkeit einer jiata -
st r o p h e zu verkennen , neben ' der alle anderen des
Krieges bedeutungslos erscheinen müssen.

Tie Leiden der französischen .Bevölkerung.
Berlin , 20 . April . (W .T .B .) Immer furcht -

barer lauten die Nachrichten über die ansgestan»
denen Qualen der rücksichtslos von den Eng -
lä .ndern in Estaires , Sailly nnd anderen Orten
der Lyssront zurückgelassenen französischen Devvlke -
rnng . Die rüstigen Einwohner , die im Stande
waren , ans eigene Faust die Orte des Schreckens
zu verlassen , mußten ans die Mitnahme ihrer beweg -
lichen Habe vergiften . Die Schwachen und Kranken ,
die Greise , Frauen nnd Kinder suchten in zitternder
Angst in se ii echten , dunklen und nickt schubsicheren
Kelle r n Zuflucht vor dem beiderseitigen Artil¬
lerieduell . Herzzerreißende . Szenen spielten sich ab.
Die Granaten durchschlugen die Keller . Ueber den
Köpfen der in ihnen hockenden Menschen gingen die
Liäuser in Flammen aui . Die auf die Straße
Eilenden gerieten in die Fenergarben der englischen
Maschinengewehre. Sie wurden verwundet
oder getötet . Nach Einnahme der Dörfer war
die erste Sorge , der siegreichen D-ent ' chen . diese un-
glücklichen Menschen schleunigst mit Kraftwagen aus
dem Fenerbereich zu bringen . Dies war oft mit
größten Schwierigkeiten verbunden , da die Ueber-
lebenden , irrsinnig gewordene Mütter
nicht die Leiche n i h r e r Kinder verlassen.
Greise sich nickt von den Triimniern ihrer in
Brand geschossenen Häuser trennen wollten.

Lord Derb » in Paris .
Haag , 20. April . (W.T .B . ) Het Vaderland schreibt :

Was für eine Aufgabe hat der zurückgetretene Staats -
sekretär für den Krieg , Lord D e r b p . in Paris zu
erfüllen ? Wir glauben noch nicht, dah die Gerüchte, daß
zwischen England und Frankreich im Zusammenhang mit
der Defensive Reibungen entstanden sind , wenn wir auch
davon hörten , daß man in London bereits mit der
Möglichkeit rechnet, daß England den Krieg
allein — aber dann doch zusammen mit Amerika ?
— wird fortsetzen müssen .

Rekrutierung in Amerika .
Washington , 19 . April . ( W .T .B .) Reuter . Dei-

.̂ eeresausschuß des R ep räf eattan t enhau se s hat
sich heute für den Gesetzentwurf ausgesprochen, durch den
junge Leute , die seit der ersten Einschreibung im Juni
1917 das D i e n st p f l i ch t a l t e r erreicht

^ haben ,
einberufen werden . Der Kriegssekretär schätzt, daß
gegen eine Million Mann inr dienstfähigen Alter aus
der Musterunasklas 'e 1 ins Heer eintreten werden . Wie
man hört , sollen die Einschreibungen des neuen Jahr -
gangs am 6 . Juni erfolgen .

Die Hilfe aus Kanada .
Rotterdam , 19 . April . ( W .T .B . ) Der Nieuwe Rotier -

damsche Eonrant meldet ai?s London : Die kanadische
Regierung wurde vom Parlament mit Rücksicht auf die
militärische Lage ermächtigt , die D i e n st p f l i ch t aus -
z u d e h n e n , die Befreiungen rückgängig zu macheu
und alle unverheirateten Männer zwischen 20 und 23
Jahren einzuziehen .

Parlamentär ; e Prüfung öss Kaiserbrief «
fiffäre .

Paris , 19 . April . (W .T .B .) Einer amtlichen
Havasmoldung zufolge hörten die Vereinigten So
natscmsschüsse für Auswärtiges . Heer nnd Marine
El e m e n c e a n und P i ch o n über die letzten , dnrch
Graf Czernin hervorgerufenen diplomatischen
Zwischenfälle. Elementen » übergab 'Schriftstücke zur
Unterstützung feiner Ai ' ssagen . Dann machte Ri -
bot vollständigere Mitteilungen über die Ereignisse
während seiner Ministerpräsidentschaft .

Paris , 19. April . (W .T .B .) Ter Kamnierans -
schuß für auswärtige Angelegenheiten ernannte nach
beendigter Priifnng des von Elemenceau übergebe-
n "n Aktenstückes einen Unterausschuß von 5
Mitgliedern zur Abfassung eines Fragebogens
für die später stattfindenden Verhöre .

Das Fälscherhandwerk in Frankreich .
München , 20 . April . (W T .B .) Zn der gefälsch -

ten Abschrift des Kaiserbrieses schreibt die Münchner
Allg. Ztg . : Das F ä l s che r h a n dw e r k hat auch
sonst schon in den Pariser Kanzleien seine
unsaubere Kunst geübt . Man erinnert sich vor allem
der gefälschten bulgarischen B r i. e f e aus
dem Jahre 1 8 87 , die dazu dienen sollten , d e da -
mals zwischen Deutschland und Rußland
eingetretene Spannung so zu steigern, daß es
zum Bruch kommen mußte. Man erinnert sich des
berüchtigten Artikels X . in den P a n a m a a k t e n,
der tückisch dem Botschafter Baron Mohren Hern ?



Se - te 2 Sadischer Beobachter , Wontag » den 22 . April 11) 18 « r.
"untergeschoben wurde und speziell Herr Clemen -
e e a u wird bieses Fälscherstück umsomehr im Ge -
t >ächtnis behalten hab ^n , als er damals während der
Panamaskanvale selbst von den Fälschern zum Opfer
c-users -' hen war . Man erinnert sich schließlich der
sehr kläglich-en Roll ? , d '-e das berüchtigte Bor »
rereau und andere Mischungen im Dreifuß -
Prozeß gespielt haben und wird aufgrund aller
dieser Erinnerungen ohne weiteres sagen . Mirfat ,
daß die Fälschungskunst eine beliebte , w . uu auch ge-
sährlick >e Gehilfin der Pariser .Staatskunst ge-
Wesen ist .

1

Die ösiZr ^ ichisch - NttgarischLN

Tagesberichts .
Wie «, 20 . April . (W .T .B .) Amtlich wird der -

lantbart :
Auf den italienischen Kriegsschau -

p l ä ii e u schränkte schlechtes Wetter die Kampftätig -
feit ein .

Der Chef des Geueralstabes .

Wien , 21. April . (W .T .B .) Amtlich wird der »
lautbart :

Au der S ü d w e st f r o n t lebte an vielen Stelleu
der Artilleriekamps und die Erkun .
dn ngötatigkeit erneut auf . Hauptmann
Brumomsky erreichte im Lnftkampf zum 29.
Mal den Sieg .

Der Chef des Geueralstabes .
-5>

Ds ? Krieg zur See .
2S0SS Tonnen versenkt .

Berlin . 20. April . (W .T .B . Amtlich .) Wieder
2 8 ü 0 ö B -R .-T . versenkt . Davon hat ein U - Boot
unter der bkivührtcn Führung des Knpitanleutnants
Rose in schwieriger , fast zweitägiger Verfolgung
eines stark gcsüüertcn Geleitzuges bei schweren , dir
Tätigkeit des Bootes hemmender Witterung drei
Dampfer mit zusammen über 21600 B .-N .-T .
ans einem Geleitzug herausgeschossen ,darunter die englischen Dnmpfer „Port Comball "
(fi2S0 B .-R .- T . ) und den Tanksampfer „Cardillau "
(1115 (1 B .-N .. T .)

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Berlin . 20 . April . (W ^T .B .) Ueber den Fort -

schritt unseres U - Bootkrieges unter¬
richtet man sich am besten aus den englischen Zei »
tuugen . In der der englischen Ausdrucksweise zu Ge -
böte stehenden kürzeren Anschaulichkeit enthalten die
englischen Zeitungsartikel manches Wichtige , was
die deutsche Oesfeutlichkeit über dieses Thema zu
wissen begehrt . Daily Telegraph , ein von der Ne¬
uerung unterstütztes Matt , warnt in seiner Num -
mer vom 4 . April unter dem frischen Eindruck der
englischen Niederlagen an der Westfront dringend
davor , setzt das ganzes Interesse der Frage des Mann -
sck?aftsersatzes zuzuwend » und fährt fort : Mit dem
euglischeu SchiffSbau geht es rasend schnell
bergab und die ganze Armee in Frankreich wird ans
Trockene gesetzt werben , wenn nicht genug Arbeiter
auf den Schiffswerften angestellt werden . Kütten
wir den ftcmfc schnell auf dem Festlande geschlagen,so hätten wir unsere Herrschaft zur See wieder her -
stellen können . Der Sieg bleibt uns versagt und
wir stehen jetzt inmitten einer äußerst drama «
tischen und u u g ü u st i ge u militärische «
Lage mit einer zusammengeschrumpf¬
ten Flotte da . Aur See stehen . wir nicht mehr
da , wie vor einem Jahr . 9V<> Millionen Tonnen
sind seitdem dahin , d . h . ungefähr 40 v . H . des für
die Versorgung der Zivilbevölkerung verfügbaren
Schiffsraumes .

Angetriebene Minen .
Rotterdam . 19 . Avril . (W .T .B .) In : März sind

an der niederländischen Küste 3 2 M i n e n a n g e -
trieben . Davon 20 englischen , I deutschen und 2
unbekannten Ursprungs . Seit Kricgsbeginn
sind an der Küste 4440 Minen angetneben .
Davon waren 3609 englischen . 80 sran ^önschen. 328
deutschen und 459 unbekannten Ursprungs .

-/ * (

öulgarischs ? Kriegsbericht .
Sofia , 20 . April . (WiT .V .) Amtlicher Bericht

dom 18 April . Mazedonische Front : Bei
Vratindol , nördlich von Vitolia und an mehreren
Stellen östlich der Cerua war die wechselseitige Ar -
tillerietätigke t̂ für einige Zeit heftiger . Westlich des
Wardar versagten unsere Posten eine verstärkte
französische Patrouille . Im Südwesten von Doiran
nahnk das sdnMich ? Artilleriefcuer an Heftigkeit zu .
Gegen Abend versuchten mehrere englische Abteilun¬
gen an unsere Gräben südlich von Doiran heranzu -
kommen . Sie wurden aber durch Feuer zersirent .
Auf dem Vorgelande der unteren Struma Gefechte ,
in denen wir englische Gefangene machten , darunter
einen Offizier .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 19 . April . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht vom 15 . April : Palästina - Front :
Unsere Truvpen und unternehmungslustigen Pa .
trouillen beherrschen das Vorgelände unserer Stel -
lungen auf der ganzen Front . Alle von ihnen in den
letzten Tagen durchgeführt ^ Unternehmungen waren
erfolgreich und brachten Gefangene ein . Stelleu -
weife wurden stärkere feindliche Erkundungsabtei ,
lungen abgewiesen . Den Engländern wurde auf ibre
Bitte am 17. April ein zweistündiger Waffenstill -
stand zur Beerdigung ihrer bei den letzten Angriffen
flebli 'benen Zahlreichen Toten gewährt . — Kauf a-
susfront : Bafchkala und S e i r wurden ge-
i 'omweu . Der Sandfchak Bsjafid und das
SSWaict Wan find wicder in unserer Hand . Weiter
nördlich beseiten unsere Truppen Kerekilisca .
- den übrigen Fronten nichts Neues .

j Zur Einnahme Bakums durch die Türkei .
! Äonstnatinopel , 18. April . (W .T .B .) Ageuce
tDirUi. In Besprechung der Einnahme Ba -

HM T erMclmmon bie Bedeutuno dieser

otadt voin m i l l t ä r i s ch e n , p o l i t i s ch e n und
w i r t s ch a s t l i ch e n Standpunkte hervor
und sagt : Durch diese Tat werden die Mnsel -
in a ne n und chr i st l i che n Georgier vollstän¬
dig Herren ihrer Geschicke . Wie wir schon wieder¬
holt betonten , ist das osmanische Reich von den
besten Absichten sür die Georgier erfüllt und wünscht ,
diese Nation frei und unabhängig zu scheu . Es ge-
nügt , daß in Georgien eine der Türkei günstig ge-
finnte Regierung gebildet werde , die fähig ist , einem
wahrscheinlichen Ueberfall von Norden Widerstand
zu leisten . Die osmanische Regierung wird stets ge-
neigt sein , sich mjjgjiinci ' solchen Regierung zu ver -
ständigen , alle Fragen zu lösen und im Einverneh -
men mit ihr zu handeln . Im allgemeinen können
wir sagen , daß zwei Elemente , die Georgier im
Westen und die Türken im Osten , die Herren der
Geschicke Transkaukasiens sind , mit welchen sich die
Türkei einzeln auseinandersetzen und zwischen wel -
chen sie im Bedarfsfalle selbst vermitteln wird . Aber
bei Schaffung unabhängiger Gebilde in Transkail -
kasien darf man keineswegs die Millionen Musel¬
manen in Cis -kaukaften M'ercsesseu . die einen natür -
lichen Damm gegen . Rußland bilden . Es ist daher
notwendig , auch die Unabhängigkeit und Freiheit
dieses Gebietes zu 'sichern. Durch

_
bie Einnahme

Datums werden alle diese Fragen auf die Tagesord -
uung gestellt .

)X(

verfthieüene KriLgsz ? sch - '
chte ?? .

Ds ? Schutz ötutscher StäZte

gegen JUegLeangriffe .
ia. Karlsruhe , LI . Avril . Bon zuständiger Seite wird

uns geschrieben: Im Pariser Gemeinde rat soll
vor kurzem der Antrag gestellt worden sein , die fran¬
zösische Regierung zu ersuchen, das Bewerfen offener
deutscher Städte mit Bomben aus Flugzeugen zu
unterlassen , damit auch deutsche Angriffe
auf Paris unterlassen würden . Im Anschluß
an diese Nachricht ist vielfach die Ansicht verbreitet wor-
den , es könnte eine Vereinbarung mit der französischen
Regierung oder französischen Heeresleitung herbeigeführt
werden, gegenseitig Luftangriffe auf Städte zu unter -
lassen . Es ist sogar behauptet worden, ein solches An-
gebot der französischen Negierung hätte vorgelegen . Das
Gegenteil ist bisher leider der Fall . Seit dem ersten
Fliegerangriff auf Freiburg nahmen ihre Luftangriffe
auf deutsche Städte ständig zu . Die von uns ausgeführ -
ten Vergeltungsangriffe wurden immer aus -
drücklich als solche bezeichnet, woraus die Franzosen ohne
weiteres erkennen konnten, daß diese Angriffe unter -
bleiben würden , sobald die Franzosen die ihrigen ein-
stellten. Nichtsdestoweniger glaubte scheinbar die fran -
zösische Negierung , auf dieses Mittel der Luftangriffe zur
Erschütterung unserer Kampfkraft nicht verzichten zu
dürfen . Es bleibt also gar nichts anderes übrig , als die
Annriffe zu erwidern und damit die französischen An-
griffe zun , mindestens dadurch einzuschränken, daß d i e
Franzosen unsere Strafe fürchten . Nur auf
diesem Wege kann der gegen friedliche deutsche Städte
gerichtete französische und englische Vernichtungswille ge-
brachen werden.

Seit Kriegsbegmn Z ' /, Millionen Gesangs asa .
Berlin , 20 . April , f23X33 . ) Bis 1 . März 1918

machten die Mittelmächte 3450000 Gefan¬
gen (!. Diese Zahl überschreitet die Gesamtzahl der
männlichen Ettverbstätigen Schwedens . Norwegens
und Dänemarks um mehr als eine halbe Million
und übersteigt um ein Fünftel die männlichen Er -
werbstätigen Deutschlands im Frieden ^ Die Mittel -
mächte gÄvannen damit ein Arbeitsheer , das
auf dm wichtigsten Gebieten der Volkswirtschaft
werkvlle Dienste leistet und zum großen Teil die
zum Kriegsdienst einberufenen eigenen Arbeits -
fräste ersetzt. Mit der Dauer des Krieg - s wächst
dieses Arbeitsbeer und seine Anvassnng an die wirt¬
schaftlichen und technischen Bedürfnisse der Mittel -
mächte , brachte doch die siegreiche Westschlacht
Deutschland in einem Monat einen Gefangen e n -
Zuwachs von rund 125 000 Mann .

Die Tntsnte will Holland in öen k ? i »g treiben .
Köln, 20 . April . Die Kölnische Zeitung meldet aus

V e r l i n : Aus dem Haag verlautet , daß der Verband ,
getrieben durch die Sch i f fs ra u m n o t , unter der
er leidet den Versuch machen werde, die in den hol -
l ä n d i s ch e n Kolonien liegenden deutschen
Schisse wegzunehmen , gegebenenfalls auch ohne
die Zustimmung der holländischen Regierung mit An¬
wendung von militärischem Druck. Es muß zweifelhaft
erscheinen, ob die Negierungen des Verbandes in der
herrschenden Not soweit geben wollen, Holland in einen
Krieg zn treiben. Die Wegnahme deutscher Schiffe»
die in holländischen Häsen den vollen Schutz deS hollän¬
dischen Staates genießen , könnte nur unter Ver »
letzung der holländischen Souverän ! -
t ä t durch den Verband durchgefübrt werden . Allerdingswird der Verband nach der bisherigen Haltung Hol-
l-ands nicht im unklaren darüber sein, dast die holländische
Regierung sich eine derartige schwere Verletzung ihrer
Neutralitnt nicht gefallen la ^en wird . Denn in Holland
ist mehrfach ausdrücklich erklärt worden , daß der -
jenige als Hollands Feind gelten werde, der
die holländische Souveränität verletzt .
Diese Auffassung wird zweifellos die Haltung Hollands
auch im vorliegenden Fall ? bestimmen messen.

Stockholm , 20 . Avril . (W .T .B . ) Der Berichterstatter
von Nva Dagligt Allebanda in C h r i lt i a n i a erfährt
aus zuverlässiger Qrelle . daß Amerika sich zu seinemrii >?

'
ichtslosen Vorgehen gegen Holland und zur Ve -

schlag » abme W bolländischen Schiffe vor
allem auf das Drängen der englischen und
französischen M i l i t ä r k o m m i s s i o n in
Washington entschlossen babe , die mit allen Mitteln die
brutalen Mahnahmen gegen den neutralen • Staat be¬
trieben und schließlich auch ihren Willen durchzusetzen .

Neös Lo ? ü Robert Cscüsl
Haag , 20. April . ^Priv .-Tel . ) Reuter meldet aus Lon-

don : In einer Rede zu Hitchin sagte der euglis ^ie Mi -
uister Lord Robert Cecil : „ Wir kommen liier zu -
sammeu während einer K r i s i s , die wabrscheinlich
ernsthafter ist als irgend eine frühere . Damit will
ich nicht sagen , daß ich sür den Ausgang d -S Krieges
fürchte , aber daß niemals eine Verhängnis -
vollere Zeit g e w e s e n i st, als diese . Ich
habe gehört , daß vor Beginn der Offensive deutsche Be -
amten an neutralen Höfen geäußert baben sollen , den
Deutschen werde es in vierzehn Tagen gelingen , die
Front der Alliierten zu durchbrechen . Es ist bereits ein
Monat vorübergegangen , ohne daß ihnen das gelungen
ist . Aber wir würden töricht sein , wenn wir glaub -
ten , daß der Kampf beendet ist . Wir stehen vor einer
Periode von unbegrenzter Dauer . Niemand kann sagen ,

wie lanae sie noch dauern wird . Unterschätzen wir die

?Ht !de nicht . Sie haben einen großen Vorteil , ste haben

sich während ö0 Jahre für den Krieg vorbereite ^ ( ! )

Wir dürfen nnS beglückwünschen , daß unsere Soldaten

imstande waren , während vier Jahre aus gleicher Hohe

m̂ t Deutschland zu bleiben . Mer w-nnw
^

auchden

Deutschen dies zugeben , so muhen wir dom feststellet ,

daß der Mut der Engländer nicht geringer gewesen ist

als die Uebung der Deutschen . Mag uns das auch
sriedigung gereichen , so dürfen wir doch den Äort . .l

nicht unterschätzen , den die llebung den Deutichen g
muß . Vergessen wir nicht , daß wir in diesem Augen -

blick ein gewaltiges Problem lösen müssen . W
^r dürfen

nicht vergessen , daß die geographische Lage den Deut,chen
einen großen Vorteil , bietet , und schließlich ßaben die

Deutschen bisher in jedem Falle an der westl .chen Front
d -n großen militärischen Vorteil des einheit -

lichen Oberbefehls gehabt . Zu meiner großen
Freude kann ich feststellen , daß in den letzten Tagen
Maßregeln getroffen worden sind , durch die dieser Vor -

HI ausgeglichen wird . Di - Regierung hat in vollem
Einvernehmen mit Sir Douglas Haig und anderen
tavseren Soldaten unsere Truppen in Frankreich , unsere
franze dortige Heeresmack ' t unter ben QbevbeicM des Ge¬
nerals FoÄ gestellt , dieses glänzenden Soldaten , der
all seine großen Eiaensck'rrften in den Dienst stellt, um
die Aufgabe dnrchznführen . zu der er unsere gan ?e Un -

terstütznng finden wird . Wie gewaltig auch die Vorteile
des Feindes sein mögen , ich glaube , daß es den Deutschen
nicht aelingen wird den Kampf zu ihren Gunsten zu
entscheiden . Aber wir dürfen nicht in zu großen Opti -
miSmnS verfallen .

"
„

Cecil erinnert - dann an die Enthüllungen
LichnowskNs und an andere Beweise, die dartun
sollten, daß England nicht den Krieg heraufbeschworen
habe. Bemerkenswert sei ??>• daß im Verlauf des Krie -
ges der Keist tt> Deutschland sich keineswegs ver¬
ändert habe. Die Erklärungen sii-r das Verlangen ^ nach
Frieden seien letzthin klare Beweise, da!? die Engländer
nur dazu veranlaßt werden sollen , ihre Krastanstrenaun -
geii zu vermindern , damit die Deutschen ihre Pläne
durchführen können.

Eeeil schloß : „Jetzt ist die Maske aber obge »
warfen . Man wird sobald nicht wieder vom Frie -
den sprechen . - Die alte Redensart : .-Keine Annexionen ,
keine Vergütungen " ist vergessen . Alles , was geschieht ,
ist nur Garantie für die M a ch t a u ? b r e i t u n g d e r
deutschen militärischen Kaste und snr die
S k l a v e r e i , die sie der Welt bringen will . Wir käinvsen
zweifellos für die Freiheit der Welt . Jeder , der sagt,
die Deutschen wünschten in Frieden w leben mit
ihren Nachbarn und seien b " r -»it , e ' nen billigen Frieden
zu schließen, betrügt sich selbst ." ( ! ! )

? ? lanö gegen ö !e D !enftpfllcht .
Nntterdam , 20 . A"ril . (W .TB .) Der Nieuwe Rotter -

damsche Eourant meldet ans London, daß von den
80 Bischöfen in Irland 27 das Manifeft gegen
die Dien st Pflicht unterzeichnet haben . Die
Pfarrgeistlichen werden ihren Pfarrkindern einen E i d
abnehmen, daß sie sich mit allen ihnen zur Verfüonng
stehenden Mitteln der Dienftvflicht widersetzen werden .
Die Lage ist so ernst , daß selbst die unionistische Jrish -
Tme? . die für die Dienstpflicht ist. die Regierung be-
schwört , sich durch eine freiwillige Rekrutieru .->z auS der
Verlegenheit zu ziehen.

Der Widerstand Irlands gegen die WehkTflicht.
Dnbin , 21. April . (W .T .B . ) Reuter . Eine Ver-

sammlung der dem Unterhanse angehörenden i r ^ s ch e n
Rationalisten beschloß , in Irland ?n verbleiben und
Torf den Widerstand gegen die Wehrvorlage
zu organisieren .

Die öffentliche Meinung Amerikas und die
Wehrpflicht in Irland .

Bern , 19. April . iW .T .B .) Die vom Renterschen
Büro und der Northcliffevresse mitgeteilten beifälligen
Sleußerungen Newhorker Blätter zur Einführung der
Wehr » flicht in Irland geben ein völlig f a l -
s ch e 3 Bild der Stellung der amerikanischen
öffentlichen Meinung zu den kürzlichen Maß -
» ahinen . Die wirkliche Stellungnahme ergibt sich auS
folgenden Kabeltelegrammen des auf einer Werbereise
für die irischen Nationalisten durch die Vereinigten Staa -
ten begriffenen Parlamentariers O 'C o n n o r an Daily
Chronicle : Die irische Wehrpflicht macht hier
allem ein Ende . — Der Newyorker Berichterstatterder Daily NewS drahtet am 11 . April : Alle Amerikaner
sind voll unbegrenzter Bewunderung für die britische
Tapferkeit mit der natürlichen Ausnahme der Deutschenund der irischen Unversöbnlichen, deren Feindschaft latent
ist, aber die besten Freunde Englands sind in schwerer
Sorge wegen des Vorschlages, die Wehrpflicht ans Ir »
land auszudehnen , dem bisher die verfassungsmäßigen
Rechte versagt blieben.

-ft

Der Gefangenengnstansc ^ mit Nutzland .
Berlin , 20 . April . (W .T .B . Amtlich .) D .' r nachdem Abichl'uß der Friedensverträge mit unseren Lst»

lich.n Gegnern bevorstehende Gefangenenaustauschkann , wie bereits kurz hervorgehoben wurde , n i rh t
t it r sofortigen SHirffcfir aller deutschen
Kriegsgefangenen und Zivilgefangenen führen , da
die weiten Entfernungen der Gefangenenlager und
Venchickungsplätze in Rußland , sowie die durch den
Krieg und innere Unruhen vollkommen gestörten
Verkehrsverbältn '

ss ' n dem entgegenstehen . U m g e .
kehrt wird natürlich s5>on wegen der weiwus grö >
ßeren Zahl der in unserer Hand befindlichen Ge -
fangenen und wegen der Inanspruchnahme der h - nt -
scheu Nerkehrsnnlttl d " rch den noch fortbestehenden
Kriegszustand mit unseren westlichen Gegnern der
Abtransport dieser Gefangenen a ii ch nur
langsam vor sich ^ehen können und sich ans ? ine
geraume Zeit hinaus ausdehnen . Tie Miss ' nwerden sich damit ebenso abzufinden haben wie
unsere Gefangenen , vor den "n sie d ' n Vorteil

'
vor -

aus h^ ben , in gesicherten Verhältnissen den Zei ^.
Punkt ihrer heimreise ah '. uwgrten , falls sie es n

'
cht

vorziehen , überhaupt in Deutschland zu bleiben .
Orland » in PariS .

„
22. Avril . (W.T .B .) Reuter . Die italiem -schen Minister Orlando uud Bianchi sind gesternaus Rom hier eingetroffen .

Vvlv —Eaillaux .
Sern , 20 . April . ( W .T .B . ) Tie P ^riW r.»st - tigt die italienischen Nachrichten über die Gea ->.iüb"r^

stellimg B o l o s mit C a i l l a u x. Dieser siebte »>! ,.Erklärungen Bolos in aller Form in Abrede und Bosohielt- s ' ine Behauvtuugen energisch ausrecht. Der W ort -Wessel der beiden war verschiedentlich äußerst heftig.
Ei » Neutraler über die deutsche Strategie gegen dieEngländer .

Berlin , 20 . April . (W .T .B .) Der militärik ^ -. mit -arbeitet des Nieuve Couraut schreibt iu der
^

Abendausgäbe vom 19. April : Hindenbur » ^ -
tiative hat , läßt Foch nach seiner Pfeike tft !

'
3 e n. Jmtmtch droht jetzt das im Jahre 191? in müh^

'

vollen , blutigen Kämpfen eroberte englische ,
'
mirinnniSprungbrett bei Npern verloren ^?,

Mit dem Sprungbrett ist es so eine Sache . Diei »
rain schmilzt bereits heftig zusammen . . Man
Engländer dabei nicht beklagen , wie bedauerlich I ^
sie auch sein mag , aber sie haben damals zu uicl n - ' "1
gemacht , als sie in ebenso viel Monaten , wie !?
Deutschen Tage brauchen , um alles zurückzuqewin»..̂ 5^ gf . . um 91 w1c- v 1-r v V,*»ncH#die Ausbuchtung um Dpern erweitertrn - erweitert hatten ^ "-
wollen nur feststellen , daß .dieselben Engländer iiü if

'!
ganze Jahr hindurch den Deutschen an Kampfkraft
sogar in der Heeresführung überlegen erklärten

'
&■

haben jetzt , vor allem , was letzteres anbetrifft
' !

andere Operationen zu sehen bekommen p
schen jetzt Operationen , bei denen Hindenburg derar«

'
manöveriert . daß er sich uberall die zahlenmäßige Ued »
legenheit sichert .

Der englisch -velgische HandelsanSschuß. .
London, 13. April . (W .T .B . ) Das Rentersche Bii »

erfährt , daß he.ute die erste Sitzung des englisch -belnj !^
Handelsausschusses in London stattgefunden hat
Wiederherstellung der belgischen Industrie nach hZ
Kriege und ihre Versorgung mit Rohmaterial , somi,die Befreiung des belgischen H a n de ls vo >»
deutschen Einfluß ' waren Gegenstand der Erärte.
rung . Man beschäftigte sich mit Beratungen darüber,wie viel Manufakturwaren an Belgien geHefert \mH
könnten und mit der Frage einer vermehrten Cinfud.
belgischer Waren in das britische Reich . Englische «»dem wirtschaftlichen Aufbau Belgiens interessierte

'
5™.

men betonten die Wichtigkeit dieser Einfuhr .
Italienische Militarbeamte verhaftet.

Rom , 20 . April . ( W .T .B .) Aqenzia Stefani . %
Abteilungsleiter im Waffen - und Munitionsministerium
Vicenco Bonamico , der demselben Ministerin« zu¬
geteilte Hauptmann Augusto Bonifazi und

'
in

Feldapotheker Carlos Bozzetti aus dem Kriegs
Ministerium sind auf Ersuchen deS Waffen - und Ninni-
tionsministerinmS verhaftet und wegen verschiedener
Vergehen zunl Schaden der Verwaltung bor Gericht ge.
stellt worden.

Indien ? Wünsche.
Berlin , 20. April . (Priv .-Tel . ) Die Times berichtet einer

Haager Meldung der Täglichen Rundschau zufolge anä
Simla : Eine indische Hoin eru lekommission
ist nach England unterwegs . Ihr Führer sagt- bei der
Abfahrt , daß er dem englischen Volke erzählen wolle,
daß ohne die Gewährung von Homerule für Ir -
land und Indien England Gefahr laufe, sei«
Weltreich verstümmelt zu sehen, wenn nicht eZ
ganz zu vernichten .

Kriegserklärung Uruguays an Deutschland ?
Bern , 21. April . (W .T .B .) Der Temps meldet aui

Montevideo : Der Minister des Reichern Dr . Bruui
widerspricht durch öffentliche Erklärung der Nachricht auS
Buenos Aires , daß die Kriegserklärung Uru<
guays mi Deutschland bevorstehe. Die Nachricht
sei durchaus verfrüht . Er habe auch nicht, wie die
Nachricht behaupte , den Präsidenten von Argentinien
für den Fall einer Kriegserklärung über die Hllltrniz
Argentiniens befragt .

*
Berlin , 20. April . (W .T .B .) Major van dem

B e r g h, Chef der Nachrichtenabteilung des preußisch »
Kriegsministeriums , ist unter Ernennung zum Abtei-
lunaSchef zum Oberstleutnant ernannt worden .

Berlin , 20. April . (W.T .B . ) Der Chef des Stclldcr.
treters des Generalstabes Frhr . Frey tag vor
L o r i n g h o f c n ist zum General der Infanterie be¬
fördert worden.

} * (

Zur Lage im Gsten .
Die Königin von Rumänien .

Berlin , 22. April . Der Verl . Lokalanzeiger meldet
aus dem Haag : Bei einer Unterredung , die der ähi_
dapester Korrespondent der Amsterdamer Zcit'.inii
Tijd mit einem rumänischen Diplomaten , der vor den'
Kriegs in London war , und wahrend deS Krieges i»;
Auswärtigen Amte eine maßgebende Rolle spielt, sagt!
dieser Staatsmann : Seit dem Tode König Karls lan dir
rumänische Politik vollständig in den Hän -
den der Königin . Der König spielte eine jäm
merliche Rolle . Bratinu und Take
nescu taten nur , was die Königin dekretierte . DK-
Niederlagen und die Enttäuschungen hat die Könige»
sehr tief getroffen , aber sie war es , die vor dem CtuW
Kerenskis schon Versöhnung mit den Zentralnm «
ten wünschte und den Weg zum Frieden bahnte .
einzige Friedensbedingnng war , daß der Thron Kön
Ferdinands der Dynastie gesichert bleiben möchte .

Bekämpfung der Anarchisten.
Verein , 22. April . Der Verl . Lokalanzeiger melde -

aus Basel : Tie Times melden : Nach gewissen au-
Moskau eingetroffenen Nachrichten bat die inaxiM-
listische Regierung zum Zwecke der Verhütung der
Komplotte die von den Anarchisten vorberciic
wurden , in der Nacht vom 11 . auf den 12 . April
Geschützen und Maschinengewehren die Häuser , in den»
sich Anarchisten in verschiedenen Ouatieren der f '9ä
eingerichtet hatten , beschießen lassen. Nach em»
schwachen Widerstande wurden diese Häuser von '
Noten Gardisten besetzt .

Ukraine und Türkei .
Konstantinopel , 20 . Avril . ( W .T .B . ) Der u k r a i n >'

s ch e G e s a n d t e L e t i s k i ist mit dem Gesandtschaft
personal hier eingetroffen .

Für Tolstois Witwe .
Haag , 20. April . (W .T .B . ) Chicago Tribüne ersah «

ans Petersburg , daß die Soviets beschlossen
der Witwe Tolstois bis zu ihrem Tode jahrn °»
2000 Rubel zu bewilligen .

* *

Haag , 21 . April . (W .T .B . ) Korrespondenzbüro-
Minister des Auswärtigen gibt bekannt, datz er vc>
deutschen Regierung anfragen ließ , ob nicht mi
Ukraine eine befriedigende Reoelung für die >
landischen Besitzer russischer Staar
schuldverschreibungen getroffen werden

- )SS (-

X>?utf<fcr Reichstag .
Berlin . 20. April M3 >

Am Bnndcsratstische v . Pah er , Rüdlin .
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung

3 .15 Uhr . itj>Die zweite Beratung des PosthanshaltSPlancS
in der Spezialberatuug fortgesetzt . f .A « hg.Beim Titel Oberpostdirektoren beschwert M .
Kuhnert ( U . Soz . ) über Verletzung des Postdieni -il ■
uisses ans politischen Gründen . Die ^

Postveri
muß den militärischen Behörden bis hierher un
weiter entgegenkommen . „

Staatssekretär Rüdlin : Der § 4 des die
gesetzes überträgt den militärischen BefehlShau . - t
vollziehende Gewalt . Die Zivilbehörden Häven m v
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" >n ob die Anordnungen der MilitärbefehlS -
Kl durckwhrbar sind . Für uns liegt die Gehorsams -

glicht vor. Die Verantwortlichkeit bleibt bei der Militär »

Kuhnert (II . Soz . ) : Der Versuch der Rechtfertigung
.. . Staatssekretär nicht geglückt . Bei uns herrscht
s;« brutale Gewa .' t . ( Vizepräsident Dr . Paaschs ruft
hin Redner zur Ordnung . )

Nest des Haushalts der Post - und Telegraphen
Verwaltung wird bewilligt .

«X>r Etat dcr RcichSdruckcrei wird bewilligt .
Es folgt der Etat der NeichSeifenbahnen .
Emmel (Soz . ) empfiehlt namens des Ausschusses die

«»veränderte Anahme des Haushaltes . Im Gebiet des
^ ichslandes Elsaß -Lothringen sei es dringend erwünscht ,
käk die Heeresverwaltung möglichste Rücksicht auf die
Förderung von Zivilpersonen nimmt . Gegen das Ab -
wmmen mit dem Eisenbabnrcklamepächter Hobbing seien
zablreiche Einsprüche erhoben worden , namentlich wegen
jer löjährigen Dauer des Vertrages .

Kosimann (Ztr . ) : Unser Dank für die Leistungen der
Arbeiter und Beamtenschaft darf sich nicht auf Worte be-
schränken. Die Teuerungszulagen genügen für die
^ » dustriebezirke keineswegs . Beamten - und Arbeiter -
aussa 'iisse, die sich überall bestens bewährt haben , müssen
auch für die Reichseisenbahnen geschaffen werden . Für
den nächsten Winter müssen rechtzeitig Vorkehrungen ge-
troffen werden , um die Heizung besonders auch der Ar -
beiterziige sicherzustellen . Einer Entschließung aller
Parteien auf Revision des Pachtvertrages für die Eisen -
bahnreklanie stimmen wir zu .

FuchS ( Soz . ) : Die Reisccrschwerungen müssen wieder
beseitigt werden . - Im Ncichslande ist die Reise wcaen
der Paßverhälmisse vielfach unmöglich . Sollen die Fahr -
Preiszuschläge für Schnellzuge auch für die Friedenszeit
beibehalten werden ? Sie sind geradezu eine Bestrafung
der ärmeren Volksschichten . Die Eisenbahnarbeiter vcr -
langen mit Recht den Acht-Stunden -Tag , wenigstens für
die Friedenszeit , wenn sie auch einsehen , daß jetzt alle
Kräfte angcürengt werden müssen .

Himßmöil « ( F . 58 . ) : Dcr Verleger der Nordd . Allgem .
Zt». hat ein ungeheueres Monopol durch den Eisenbahn -
rcklamevertrag erbalten . Er hat auch das alleinige Recht ,
Druckschriften in den Eisenbahnwagen aufzulegen . Das
bedeutet einen gewaltigen politischen Einfluß . Wohl hat
.Herr Hobbing auf 40 000 Mf . verzichtet , die er für die
Nordd . Allg. Ztg . erhielt . Durch Zwangsabonnements
ist ihm aber ein Zuwachs von 12 000 Abonnenten , d. h.
eine Mehreinnahine von 432 000 Mk . gegeben worden .
Geh . Rat von Berg er ist ohne , daß er seine Be -
Ziehungen zur Firma Hobbing gelöst hatte , in das Mini -
sterinin des Innern übernommen worden . Gegen die
s>anze Monopolisierung hat der Reichstag allen Grund ,
Verwahrung einzulegen . Dcr Minister wird in dieser
Tache der Geschobene fein . Nur um eine große Schie -
bmiß Hanselt es sich.

Schwabach (natl . ) : Die Verwaltung wäre bei einem,
wenn auch nur beschränkten Wettbewerb bei der Re -
llameverpachtung wesentlich besser gefabren . Hier spielen
politische Gründe mit . Eine glückliche Lösung ist die
jetzige auf keinen Fall .

Staatsminister von Breitcnbach : Es ist nicht richtig ,
^aß die Eisenbahnverwaltung kein Herz und kein Ber -
ständnis für die Nöte ihres Personals habe . Die Ein -
kvmmensverhältnisse sind im Frieden wie im Kriege stän -
big verbessert worden . Hierzu kommen die verschieden -
sten Krieosfürsorgemaßnahmen . Die Akkordarbeit wird
auf Wunsch der Arbeiterschaft beibehalten . Der Reklame -
pachtvcrtma mit Herrn Hobbing hat keinen politischen
Ncigeschmack. Mit der Nordd . Mg . Ztg . hat er nichts
zu tun . Nur die Person des Leiters ist in beide » Fällen
identisch. Für die Reichseisenbahn besteht schon jetzt ein
Pachtvertrag. In diesen werden Bestimmungen aufge ?
nommen werden , daß politische Zeitungen und Zeitschrrf »
tön nicht ausgelegt werden dürfen . Es bandelt sich im
wesentlichen um Verkehrsreklame . Ich bin weder ge «
schoben, noch habe ich geschoben .

Werner -Hersfeld iß). Fr.) Eine Anzahl von Beamten
ist während des KrieaeS olme Prüfung in höhere Stel -
langen gekommen. Ausgeschlossen davon sind nur die
Assistenten . Die Teuerungszulagen hätten früher be-
willigt werde » müssen .

Tarauf wird die Weiterberatuna auf Montag 3 Uhr
vertagt. Außerdem Haushalt des Reichstages .

Schluß nach « >? Uhr .
$

* A

Erklärung ErzbergerS im Hau ^ l ^ u ^ schnji.
. 18 . April . Die Deutsche Zeitung berichtet :
Ä r 11 ^cr heutigen Sikung des Hauptaus »

^ ^ 3 Reichstags bezeichnete Abg . E r z b e r g e r
i^tr . j bic

^ Darstellung des LcckalanzeigerS als eine
schamlose systematische Irrefübrung der
?/l ? ntlichen Meinung über die Vorr -äime im
" »sichnß . — Das bezieht sich wohl auf die Stelle im
^mcht des . Lokalanzeigers , die davon spricht , daß Abg .
^rzberger „ seinen Vorstoß im Inli 1917 gegen die Wir »
.nnften des U - B o o t k r i e g e S notdürftig zu retten

< $>

CdrsM .

21 , April . Aus der Brauerei Kuauber
ten in r

r ' e m e " k! e st o h l e n worden . Sie konn --
Mi

"Px.
cr S au ? dem Bahnhofe in Schließkörbe ver -« wieder aufgefunden werden .

<Amt Ettlingen ) , 21 . April . Dem Land -
": i rr ' " " Merlin wurde in einer der letzten Nächte

iiÜpr v 6
1 11

.1. ° st ohlen , dem Landwirt Friedrich
cm

Beide
Lorfes geschlachtet .

Tiere wurden

die FiirJ ' a
m .

^ pril . Wie die Rast . Ztg . meldet , hat
stau W ». m m -

1 ^ e ' e ' ner Baden -Badener Gafiwirts -
die ijg ^ "^ .

'^sund 5kalbftcifch , einige hundert Eier usw .,
. Steinmauern « ingekauft hatte , abgenommen .

tiae 21 - ^ pril . In Scheuern hatte der 41jäh -
^ en Wilhelm Hetze ! mit seinem L9jäh -
^ätljSka !^ ^ ^tob Hetzel einen Streit , bei dem es zu
8efiir t, i U

J :am und der Sohn den Vater an der
.^ . ue packte , '

WWW
. . . > . . . erarm , am Hals und am Oberschenkel .

einem , icr alte Mann webrte sich darauf mit
nm r. . , « olber und verletzte den Sohn durch Schüsse

"l! ö' 21 . April . Die Stadtverwaltung wird
testet, -. fite die Feier des 8v0j ährigen

Stadt Freiburg im Jahre 1920
den, g,. ^ ü r g e r h a u s w e r k herausgeben , incy. Ü V U u » 1Ü t II IjtlUllS'JjVl'tll ; 1*1
J 'ltorifcbpr ^ rewurger Bürgerhäuser in zeichnerischer ,
itellun<i ciclangen solle

^ " geschichtlicher Weise zur Dar -

dass ^ ?^ ^ l>rf , 21 . April . Der Landwirt Rohr -

w ^ äftiat hinein Sohne mit Eggen des Feldes
^ rwasser scheute das Gespann und warf

Vnc
,n ' er rr>,rfsi n*

r
n wollte ihm zu Hilfe kom-

ĵ chlefberi ,f. von den wütenden Tieren zu Boden
^ ir!m , ; , , . , ^ ,rocr verletzt . Die Hirnschale

^ «Um fni . ri t e?ri ein Arm ist zweimal gebrochenhat er schwere Verletzungen erlitten .
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'
cher Dtottawer « Montag , den ? 2 . April 1918 5 »eite
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Lokales.
Kariörahe . 22 . April 1918 .

Aus dem Hvfbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte im Laufe des Samstags die Vorträgedes Geheimerats Dr . llibel , des Geheimen LegationsratsDr . Seyb und des Präsidenten Dr . von Engelberg .

Bestattung dcS Landtazsabz . Wilhelm Kolb . Unter
überaus starker Beteiligung fand gestern vormittag die
Bestattung des am Donnerstag abend verstorbenen Land -
tagsabgeordneten Wilhelm Kolb statt . Außer den nach -
sten Anverwandten des Entschlafenen hatten sich daM
eingefunden zahlreiche Vertreter von staatlichen Behnr -
den . ^

darunter die Minister Dr . Rheinboldt und Dr .
Hübsch , die Ministerialdirektoren Kühn nivd Weingärt -
ner . Geh . Oberregierungsrat Dr . Schneider , General -
d r̂ektor Schul ? , als Vertreter dcr Stadtverwaltung , die
anwesenden Bürgermeister und zahlreiche Stadträte . Das
Präsidium der Zweiten Kainmer f^wie deren Sekretäre
Müller -Weinheim , Odenwald und Stockinger , sowie eine
größere Anzahl Vertreter sämtlicher Fraktionen , dar -
unter auch der Alterspräsident Morgentbaler . Beson .
ders zahlreich waren vertreten die sozialdemokratischen
Organisationen ' ferner batten Abordnungen entsandtder Verein Karlsruher Pr : sse . sowie der Karlsruher
Verlegerverein . Die Friedhofkapelle konnte die zur
Trauerfeier Erschienenen bei weitem nicht alle fassen .
Am Sarge wurden eine große Menge Kränze nieder -
gelegt , darunter solche vom Präsidiu . m der Zweiten
Kammer - von dcr sozialdemokratischen Fraktion , der
Zentrumsfraktion , der liberalen und fortschr

' ttli -̂ en
Volkspartei . Am Sarge hielten vier sozialdemokratische
Fahnen Ebrenwache . Mit einem Orgelspiel wurde die
Fcjer eingeleitet . Der Ebor der Vereinigten Arbeiter -
gesangvereine sang Hiera ' »»' das Lied von Pfeil : „Ein
Sohn des Volkes will ich sein und bleiben "

. Dann hielt
Lai .dlügSabgeordneter Mar um die Trauerrede , in
welcher er bie Verdienste des Entschlafenen würßigte .
Schlicht und einfach sei er im Leben gewesen und so
soll nach seinem Wunsche auch seine Tra ^ erfeier sein ,
ohne viele Reden . Mit ber Gattin und der Familie stehe
auch seine Partei trauernd an seiner Babre , trauernd ,
aber auch dankbar für das was er allen gegeben und ge-
leistet habe ^ für die Stadt und das Vaterland . Seine
Freunde stehen mit dem Bewußtsein an der Babre , daß
ein Kämpfer - ein Großer von ibnen gegai ?gen : sie emp -
finden den Verölst , d"n se ' n Tod für seine Gattin be-
deute . Ihr gebüre ein besondere ? Wort des Dankes ,
weil er nur di ' rch sie der Oeffentlichkeit fein konnte , was
er ihr war . Der Redner aab einen kurzen Rückblick auf
den Lebenslauf des Entschlafenen . Im Ial >re 1894 fei
der Maler - und Tnnchergeselle Kolb gemaßreg -' st wor -
den und bon da an feine Dienste dem Volksfreund
gewidiuet . Dadurch kam er zu seiner politischen Tätig -
keit . Dem von ihm geleiteten Volksfrcund babe er viel
gegeben und ihn zu einem anaesehenen Blatt gemacht .
Dabei sei er ein bedeutender Schriftsteller und Redner
gewesen , der sich mit manchem Akademiker messen
konnte . Trotz ^seines lebhaften Temperaments sei er im
Rate einer der Besonnensten gewesen . Er habe stets
mit dem gerechnet , was möglich war und das wobl zu
unterscheiden gewußt , von dem was erst dcr Zukunft
vorbehalten . Kolb war ein Mabrheitssucher und envei -
terte mit großem Fleiß sein Wissen . Obwohl er kirchlich
nicht gläubig , sei er doch tief religiös gewesen , eng ver -
blinden mit Natur und Menfchbeit . Frank und Kolb hat -
ten eine große Lücke im deutschen Volke , insbesondere
in der badischen Sozialdemokratie hinterla 'sen . Kolb
habe auch Ansehen bei allen Parteien genossen . Prä -
sident Kopf gedachte namens der Zweiten Kammer des
Entschlafenen dessen Daupttätigkeit »ch iiu -
spielte . Dnrch sein Hinscheiden verschwindet ein Mann
von großer Schaffensfreudigkeit aus dem Parlament
einer der markautcsten Redner : die Zweite Kammer ver >
liert an ihm einen unermüdlichen Arbeiter , der mit
ttwmem Gemüt an alle Arbeiten herantrat . Er war ein
Mann von großer Begabung und außerordentlicher
Tüchtigkeit uud erfolgreicher Wirksamkeit , ausgezeichnet
mit Vorzügen des Geistes und Charakters hat er bei
allen Parteien des Landtags allezeit Anerkennung ge-
funden . Bei allen wurde geschätzt sein einfacher schlich -
ter Sinn , seine charaktervolle Ueberzeugung . seine warme
Liebe für das Vaterland und sein klares Urteil .
Darum beklagt die Zweite Kammer sein Hin -
scheiden als einen schweren Verlust . Zum AuS -
druck des Gefübls , der Wertschätzung und Hoch-
achtuug , das ibm über das Grab hinaus bewahrt werde ,
lege er einen Kranz am Sarge nieder . Mit dem bekann -
ten Fahnenlied , das auSklingt in die Worte : „Das ist das
Schöne in der Welt , die Fahne steht , wenn der Mann
auch fällt " schloß die Trauerfeier in der Kapelle und un -
ter den Trauerweisen einer Musikkapelle bewegte sich der
Leichenzug zum Krematorium , wo Landtagsabg . Geiß
für die sozialdemokratische LandtagSsraktion , für den
Landesvorstand und die Organisation dcr soz. Arbeiter -
schaft dem entschlafenen Freunde den letzten Gruß wid -
niete . Dann wurde der Sarg den Flammen übergeben .

Na . Bürgermeister Dr . Klcinschmidt . der bisher im
Heeresdienste stand , hat die Dienstgeschäfte wieder über -
nommen .

Todesfall . Im Alter von 7!) Jahren ist Herr Geh .
.̂ ofrat Albert Z i e g l e r gestorben . Der Dab !ngeganr,ene
ist 1839 in KarlSrube geboren , wurde 136? Apotheker ,
1863 Oberfeldapotheker , 1870 Stabsapotheker , 1881
Apothekenvisitator, ^1884 technischer Referent für Pharma -
zeutifche Angelegenheiten beim Ministerium d? Z Innern ,
18S5 Medizinala

'̂
essor . 1892 Medizinalrat und 1908 Ge¬

heimer Hofrat . Eine Reihe hoher Ordensauszeichnungen
schmückte die Brust des verdienten Mannes .

- )X (-

PMffcks Nachrichten.
KühlmL !»n - K ? isis ?

Vcrli « , 20 . April . In gut unterrichteten Kelsen
ist man überzeugt , daß es sich bei der Erkrankun .;
des Staatssekretärs des AuRvärtigen v . K ii h l -
mann nicht unr eine der üblichen Erkrankungen
handelt , die dem Abschied voranzugehen Pflegen , man
hält vielmehr die Krisis in diesem Augenblick
für überwunden . Daß allerdings die Stellung
des Staatssekretärs zewveilig erschüttert war ,
wird nicht bestritten , man glaubt aber nach den : letz-
ten Bestick im Großen Hauptquartier annchmen zu
dürfen , daß sie sich gcgeiUvärtig neu gefestigt
hat . — Auch die B . Z . am Mittag teilt mit . daß
Herr v . Kühlmann an einer H a l s e n t z ü n d u n g
leidet . Er war heute fieberfrei und hat die Nacht
gut verbracht , muß aber noch das Bett hüten . ^

Die
Entzündung ist i-nsektiösen Charakters . Man nimmt
an . daß Herr v. Kühl man n in einigen Tagen die
Gesckäste wieder in vollem llmsong aufnehmen wird .

Köln , 20 . April . Die Kölnische Zeitung bestätigt ,
daß der R ü ck t r i t t des Kerrn v o n K ü h l m a n n
in B ä l d e zu erwarten ist . Die Hinzögerung des
formellen Abschlusses des Friedens mit Rumänien ,
nachdem die Paraphierung der Friedensbedingungen
schon längst stattgefunden hat . ist eine Tatsache ,
welche nickt unbeachtet bleiben konnte . Man fühlt

deutlich , daß hier etwas nicht stimmt , wohl eine
Schwierigkeit vorliegt , deren Herr von Kühlmann
nicht Herr zu werden verstanden hat . Wo die Schwie¬
rigkeit liegt , läßt sich vermuten , wenn man berück-
sichtigt . daß Herr Dr . H e l f f e r i ch nack» Bukarest
mußte entsandt lverden .

Hertling an Vurzan .
Wien , 20 . April . (WT .B .) - Ter deutsche

Reichskanzler hat an den k . und k. Mini -
st er des Aeußern folgende Antwortdepesche
gerichtet :

Euere Exzellenz bitte ich, meinen aufrichtigsten
Dank für das geneigte Telegraniin vom gestrigen
Taa « entgegen zu nehmen , das mich hier im Aller -
höchlst ' n Hoflager erreichte . Unweit von dieser Stätte
wird die gewaltige Schlacht siegreich
a u s g e f o ch t e n , die unsere westlichen Feinde i.n
Verkennung unserer LMÜ'biZNvindlichsn Kraft und
unter Mißachtung unserer Friedensb ^reit ŝchaft
eigensinnig Herausgefordert haben . Mit Freude &■>
grüß : ich die Teilnahme ö st e r r e i ch i s ch.
ungarischer Artillerie . Sie bildet ein
neiws sichtbares Zeichen für die H n e r s ch >i t t er -
Pt cr>f c 11 des Bündnisses zwischen den beiden
befreundeten und kampferprobten ^ Reichen und eine
weitere Gewähr für treu ? Waffenbrüderschaft bis
zum siegreichen Ende . Voller Stoli über die und er-
gleichlichen Heldentaten unserer Völker dürfen wir
mit « ner sch ütterlicher Zuversicht in die
Zukunft die Arbeit weiterführen , welche di» leiten¬
den Staatsmänner beider Monarchien bisher ge.
m - infam verrichtet haben und bei deren Fortielmng
Euere Erzellem stets meiner loyalen Unterstützung
versichert sein können .

Dr . Michaclis .
Verlin . 20 . Avril . Der fritfvere Reichskanzler und

sekiae Obervräsident der Provinz Pommern . Dr .
Michaelis , ist . nach der Kreu 'neitung . vom Vor «
stand der Deutschen E h r i st l i ch e n S t u d e n .
tenvereiniauna zum Vorsitzenden gewöhlt
worden . Dr . Michaelis , der schon früher bis zu sei -
uer Kanzlerschaft dieses Amt innegehabt hatte , hat
die Wahl angenommen .

Herzog Friedrich von Anwalt 'f .
Dessau , 21 . April . (W .T .B .) Herzog

Friedrich II . von Anhalt verschied auf Schloß
Vallenftedt fi ~i *+e abend kurz vor 7 Ubr .

(Herzog Friedrich II . war am 19 . Auouft 185(5 ge¬
boren , folgte 1904 seinem Vater in der Regierung de?
.<̂ erzoatumS und war vermählt Ht 2 . Juli 1889 mit
Marie , Prinzessin von Baden (Tochter deS
verstorbenen Prinzen Wilhelm von Baden ) .

dsr Rücktritt öss ungarischen Nlinistsrwms
und Sie Wahleefsrm .

Budapest , 20. April . (WT .B .) Ung . Korr .-Miro .
Die,Regierungspartei hielt gestern eine
Konferenz wegen ihrer Stellungnahme zur
Demission des Kabinetts und zu dem von
der Regierung vertretenen Gesetzentwurf über die
W a h I r e s o r m ab . Ministervräsident Dr . W e

mimf dos Wort und sagte : Da die Regie -
rung nicht die Möglichkeit hatte , das Abgeordneten
Haus aufzulösen und zu Neuwahlen zu greifen ,
obne diese Maßregel aber der Gesetzentwurf über
die Wahlreform im Abgeordnetenhaus nicht durch »
geführt werden konnte , so war das Kabinett genötigt ,
seine Demission zu geben . Der Ministerpräsident
ermahnte die Partei , daraus bedacht zu sein , wie die
aufgetauchten , verhältnismäßig geringen Differen -
zen überbrückt werden könnten , da die Partei vor
großen Aufgaben stehe , die sie wegen kleiner Mei -
nungsverschiedenbeiten nickt im Stiche lassen dürfte .
Der Versammlung wurden zwei Beschluß -
antrage voraelegt , einer von U a r o n . der er -
klärt , an der Wahlreform unerbittlich feskuhalten
und keine Regierung zu unterstützen , die über die
von dem abtretenden Kabinett gemachten Zugestand -
nisse hinausgeht . Der andere Autrag von G a a l
beantragt nur das Festhalten am Wesen der Wahl -
reform . Für den Antraa U a r o n sprachen Graf
A n d r a s s v . ??i !sti^minister V a z c o n y i und lsn -
terrichtSminister Graf A p p o n v i. Gegen den An -
trag sprach G ?af Johann Z i ch y . Der Antrag
wurde mit 46 gegen 27 Stimmen angenommen .

Demonstrationsstrcik für die Wahlrechtsreform .
Budapest , L0. April . (W .T .B .) Die Arbeiter »

schaft hat heute einen halbstündigen D e m o n -
str a t i o n s st r e i k für das allgemeine und geheime
S t i m m r e ch t veranstaltet . In allen Fabriken
und Betrieben wurde die Arbeit < auf eine halbe
Stunde eingestellt . Die Straßenbahnwagen standen
ebenfalls eine halbe Stunde still . Während dieser
Pause wurden in allen Fabriken durch die Arbe ' t ' r
an die Betriebsleitungen , sowie in den unter mili -
tärücher Aufsicht stehenden Betrieben an die Mili -
tärkommandos Eingaben überreicht , in denen die
Ernennung einer Regierung gefordert wurde , die die
sofortige Einführung des allgemeinen un ^
geheinien Stimmrechtes durchführt .

Clcmeuccau — das Friedcnshindernis .
Berlin , 21 . April . Das Tagesgespräch der Gegner

wie der Anhänger Clemenceaus bildet nach
einer M .'ldung des L . -A . aus Gmf ein Antrag des
S o z i a l i st e n C a ch i n . In den schärfsten Aus -
drücken macht das Communigu6 Anklagen , die darin
gipfeln, ^ C l e ui e n c e a u solle in den Anklage -
zu staud versetzt werden , weil er fortfahre , zum
Verderben der Welt alle mit der Ehre und den
Interessen Frankreichs durchaus vereinbaren Frie -
deusbestrebuugen zu hiutertreiben ^ Cachin
hebt hervor , daß ein Vertrauensmann Lloyd Geor -
<ps noch in allerjüugster Zeit damit betraut war .
die zwischen General S m u t s und M e n s d o r f f
besprochenen Gegenstände wieder abzunehmen .
Ebenso seien belgische Persönlichkeiten bestrebt ge-
Wesen, d ' e

'
zerrissenen - Fäden wieder anzuknüpfen .

Aus reiner Rechthaberei habe Clemenceau
alles vereitelt , tvas dem Völkerrin -
gen ein Ende bereiten könnte .
Erklärung Sonninos zum Fall Czcrniu -Clemcuceau .

Rom , 22 . April . J3B T .B .) Meldung der Agen -
zia Stefani . Am Schluß der Kammersitznng am
Samswg bat Minister S o n n i n o den Abgeord -
neten C i r i a n i, nicht auf seiner Mterpellation zu

bestehen betr . den neuerlichen Streit zwischen (5 l e -
in e n c e a u und d >r österreichischen Regierung übee
Vorschläge der Feinde zu Friedensverhandlungen ^
Minister S o n n i n o gab folgende Erklärung !
ab : Die italienische Regierung , die von ihren Ver -!
bündeten über die.se verschiedenen Versuche unter - '
richtet worden ist, , hatte niemals dagegen etwas ein - ^
Zuwenden . Sie gab den Verbündeten ihre un 'btV
dingte Ueberzeugung M verstehen , daß diese Vor - !
schlage und Unterredungen keinen praktischen Zweck
haben könnten . Die Nogieruna glaubte stets , daß ^ s
sich um Manöver 'des Feindes handle zu
den: doppelten Zwecke , Mißtrauen und Meiunugs -
Verschiedenheiten zwischen den Alliierten bervorzu -
rufen und zu Kriegszwecken das natürliche Gefühl
der Niedergeschlagenheit auszu -
nutzen , das jede Nachricht von Friedeusver -
Handlungen unter der Bevölkerung hervor -
rufen könnte .

Ausstände in Holland .
Anlstxrdam , 19 . Npril . (W .T .B . ) Wegeit eines A u s »

st a n d e s im Arsenal von Hembrul bci Amsterdam
und in der Marinewerft von Amsterdam , dcr sich
immer weiter ausbreitet , bat das Kriegsministerium die
Schließung beider
angeordnet .

Anstalten auf unbestimmte Zeit

Hai ! -! , 20 . April . ( W .T .B . ) Per frühere niederlän -
dische Gesandte in Washington . Ritter von Baepard ,
wird , wie Minister Ludon in der Ersten Kammer mit -
teilte , mit der Leitung des wirtschaftlichen Auf -
k lä r un gs di e n st e S betraut werden .

Wien , 20 . April . ( W .T .B . ) Der Präsident d>>S
obersten Rechnungshofes und ehemalige Ministervräsi -
dent Frhr . v. G a u t s ch ist heute früh an einem Gehirn -
schlag gestorben .

Erklärung des '
früheren Botschafters Schön .

Berlin , 21 . April . ( W .T .B .) Die norwegische Zeitung
TidenS Tegn bat in ihrer Ausgabe vom 7. April be -
banptet , der ehemalige deutsche Botschafter in Paris
Exzellenz von Schön habe bei seinem Weggang au ?
Paris bei Kriegsausbruch ausdrücklich bestätigt , die
französische Regierung kabe alles , was in ihrer
Kraft stand , getan , u >n den Krieg zu vermeiden .
Wir sind von Exzellenz von Schön zu dcr Erklärung er -
mächtigt , daß Exzellenz von Schön weder in Paris , nach
sonst jemals eine derartige Aeußerung getan , vielmebr
stets , zuletzt im Berliner Tageblatt vom 19. Februar 1915
betont hat , daß F r a n k r e i ch da , wo es znr Vermeidung
des Krieges dringend geboten war , nämlich in PeterS -
bürg , den Hebel nicht angesetzt und dadurch
die Mitschuld an der Katastrophe auf {ich ge¬
laden hat . •

OD
Der ksiser ßbsr öas Ckgsbnis öer

S . Kriegsanleihe .
Berlin , 20 . April . (WXB .) Vom Kaiser ist

dem Staatssekretär des Reichsschatz -
amtes folgendes Telegramm zugegangen : Ich
empfange mit größter Befriedigung und Freude die
Meldung von dem gewaltigen Erfolg dcr
8 . Kriegsanleihe . Ich begrüße ihn als ein Herr -
liches Zeichen der starken Opserwillrgkeit
und der unbeugsamen Siegeszuversicht
des gesainten deutschen Volkes . Dieser rn der Hei -
mat errungene Sieg recht sich würdig den unend -
lichen Großtaten von Zlrmee und Marine an .
Deutsches Schwert und deutsche Kraft
werden mit Gottes Hilfe den Willen der Feinde zu
schänden machen , werden die Zukunst des Vaterlan -
des auf festen Grund stellen . Mein warmer Dank
gilt Ihnen , dcr Reichsbank und allen , welche durch
Wort und Tat bereit gewesen sind , zu helfen .

Wilhelm I . R .

<knglanö » bwtige Verlust ? .
Berlin , 21 . April . (W .T .B .) DaS 9 . Argyll and

Southerland Highlanders Regiment hat s o
schwere V e r l u st e gehabt , daß die Ersatzdepois
in England und Frankreich ' nicht mehr genügend
neue Manns6 )aften schicken konnten . Die letzten Er -
satztruppe bestand nur noch Ku 50 Prozent aus Eng -
ländern . Tie übrigen Leute waren aus allen
möglichen K o l o n i a l t r u p p e n t e i l e n zu-
sammengestellt . Auch dieser zum Teil ans völlig
unausgebildeten Leuten bestehende Ersatz hat bereits
aufs neue schwer geblutet .
Die Selbstvrrstümmclungcn in der amerikanische »

Armee mehren sich.
Berlin , 21. April . (W .T .B . ) Tie K r i e g S st i m -

mung dcr amerikanischen Truppen , die von der Entcnte >
nicht in geschlossenen Verbänden unter amerikanischem
Befehl , fondern r e g i m e n t s w e i f e zwischen ,
englischen und französischen Truppen
eingesetzt werden , nimmt immer mehr ab . Aus dcm cr -
beuteten Kranienbuch eines amerikanischen Arztcs , übcr -
schrieben „ selsinflicted hounds " geht hervor , daß allcin
bei einem Bataillon in der Zeit von drei Tagen nicht
weniger als sechs Soldaten sich durch Selbstverstümme -
luug ( Selbstschuß beim Gewehrreinigen ) dcm Dienst an
dcr vordersten Linie entzogen .

Kämpfe zwischen Volschewisten und Japanern .
London , 20 . April . (W .T .B . ) Reuter . Daily Mail

berichtet aus Tokio vom 10. April : Gestern fcucrten in' l a d i w o st o k in der Dunkelheit b o l s ch e w i st i s ch e
Truppen auf japanische M a r i n e t r u p p e n.
Diese erwiderten das Feuer . Sie hatten keine Verluste .

Luftpostverkehr .
Ncwyork , 19. April . (W .T .B . ) Reuter . Die Post -

dkrektion gibt bekannt , daß am 1 . Mai ein Lustpo
'
tdienst

zwischen Newvork und Washington über P h i l a >
d e l p h i a eröffnet werden soll.

Schiffsnnglück .
Washington , 20 . April . ( W .T .B . » Reuter . Der

amerikanische Dampfer „ Florence " ist am 17 . April in -
folge einer Explosion in einem französischen Ha ?en
gesunken . Von der 75 Mann starken Besatzung sind35 Mann gerettet . > .

Gerne bin ich Götz „Den Weg entlang " rnf sei -
nen Wanderungen gefolgt , die cr so anschaulich und
humoristisch zu beschreiben verstand . Er entwickelt
sich zu einem Volksschriftstcller nach Art unseres
I . P . Hebel , den man seit 100 Jahren imincr noch
gerne liest .

H . R . in Freiburg i . B .
( Preis ieb ." nden Mk . 1 50 Verlag der

A . -G . B a d e n i a , Karlsruhe .)

I
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□ Süöüentschs Wochenberichte über Handel s
unü Verkehr .

Snfiaf .
Die Bezüge in 1917er Sandgrumpen waren auch wei¬

terhin im Saug , wobei Preise um etwa 100 Mk . herum
für den Zentner gezahlt wurden . Weiter wurden ständig
Caudblätter , Eaizen und Hageltabake abgerufen . In
alten Tabaken herrschte großer Mangel in Inlands - und
Auslandsware . Nippen waren sehr knapp .

Hopfen .
Die Gesamtlage erwies sich als eine überaus raliigc .

Keinerlei Anzeichen nuuscn auf eine bevorstehende Bes -
fcrung im Verkehre hin . Dabei wächst die Abgabewillig -
keit d .' r Eigner . Die Preise neigten weiter zugunsten
der Abnehmer . Am Hauptmarkte wurde fränkischer
Ländhopfen mit öS —98 Mk . der Zentner bewertet . Hol -
lertaner Ware war zum Preise von etwa 100—105 Mk.
im Handel . Alter Hopfen war vernachlässigt .

Wci ».
Der Verlauf der jüngsten Weinversteigerungen in der

Nheinpfalz beweist aufS deutlichste , daß die Kauflust noch
nicht nachgelassen hat und die Preise auch weiter ihre
phantastische Höhe beibehalten . Für den Privatkonsum
werden erhebliche Posten ungarischen Rotweines der
LJ J - . _

1017er Ernte in Deutschland in Bälde zur Verteilung
kommen . Es ist aber kaum zu erwarten , daß dadurch
ein PreiSdruck auf die Jnlandsweine erfolgt .

Futtermittel .
Der Markt war von größeren Andienungen in allen

Sorten entb '
. Fast alles Greifbare wurde von den

Beschaffungssteüen für HeereSbedarf an sich gezogen , und
so blieb für den Zivilbedarf kaum etwas übrig In Heide »
kraut lagen kleinere Andienungen zu 3 25—4.25 Mk . für
den Zentner bahnfrei der mitteldeutschen Stationen vor .

Kohle ».
Der Markt war wohl im allgemeinen nicht mehr gar

so . angespannt , wie in den Vormonaten , es hieße aber
die Lage verkennen , wollte man von einer . auch nur
halbwegs glatten Befriedigung des Begehrs sprechen .
Die Anforderungen für Hausbrandbedarf ließen aller -
dings nach, aber der industrielle Bedarf war andauernd
groß . Anderseits waren die Ankäufe im großen und
ganzen immer noch bescheiden .

Holz .
Am Bauholzmarkte fanden ständig , wenn auch kleinere

Abschlüsse statt . Mit üblicher Waldkante geschnittenes
Tannen - und Fichtenbauholz wurde zuletzt mit etwa
135 Mk . bahnfrei der Oberrheinstationen bewertet . Vor »
ratsholz galt etwa 110 Mk . das Kubikmeter frei Bahn -

meter frei Bayrischen Versandsta tionen .

5« i- r «>' nl ' ikrk .
SN Slvril lW .T .B . ) BörscnstlmNlungS »

bild Das über jedes Erwarten glänzende Ergebnis

der achten Kriegsanleihe versetzte die B ^r,e m ^ ine gc -

M -ene Stimmung , die sich dura ) erne ^ ove ^
uglcit

rv *r rtttoT Hmtafeaeftietcn - aum 2(u § btucE frrcicljtc .

aünitiae Jahresbericht der Oberfchlcsifchen Eisenindustrie

führte nicht nur den Aktien dieses Unternehmens , sondern
auch den übrigen Oberschlesischen Werten neue Kaufer

zu steigenden Kursen zu / Auch rheinische Hüttenwerte
waren gut angeregt und höher . Von Rüstungswerten
stiegen Nheinmetall bedeutend . Auch die Aktien der Ge¬

sellschaft kür Anilinsabrikaiion setzten ihre Auswart -, -

beweguug kräftig fort . Der Anlagemarkt blieb ohne

wesentliche Aenderung . _ _

fierteruhcr Stanös ? buck - ?ws ? ttgs .

Eheschließungen . 20 . April : Wilh . Kusterer
von hier . Elektrotechniker hier , mit Elise Z ^ gler von
Baden -Baden ; Heinrich Dell von Stupserlch , Maschinen -

arbeiter hier , mit Christina Oesterle von Leipheim ',

« MS5

Karl Kraust von Heilbronn , Ingenieur hier . m u ik»
sabeth Ehrlich von hier ? Adolf Kühner von Mannt .
Kaufniann hier , mit Rosa Lutz von Bretten ■ 913 '
Sclwamberger von hier , BetriebSassistent Trier

'
.8

Emma Schäfer von hier ; Emil Klär von Kapvel
'
r^

Frifeirr hier , mit Frieda Höhr von Stuttgart - Z,L
Furrcr von Karlsruhe - Rüppurr , Lackier hier , mit stq }
burga Kübel von Sinzheim .

M RI
Geburten . 15 . April : Berta , Vater Igsc ?

wein , Schneider . — 18 . April : Erika Frieda . Vaicr ß
'

stav Olbert . Zuschneider . — IS . April : Ludwig sw »
Ludwig Weber . Mechaniker ; Ernst , Vater Karl Gallig
Maschinenarbeiter .

Todesfälle . 13 . April : Wilh . Kolb , Ncdakteui -
Stadtrat und Landtagsabgeordneter . Ehemann , alt 4?
Jahre ; Heinrich Sommer . Direktor , ledig , alt 4g 3 0tJ
— 10. April : Albert Ziegler , Geh . Hosrat . W ! !w"r »li
70 Jahre ; Wilhelm Behrens , Kaffendiener . Ebcm

'
anir

alt 74. Jahre : Auguste yän -sch , alt 71 Jahre , Witwe vor
August Jänisch , Musikdirektor .

Sclldct den ö . Ö . ias ftlii .

SS

■
'

M

■

W

Todes -Anzeige .
Gott dem Allir Sichtigen liat es gefallen , unser

liebes Kjud

Emma
nach lanjrem , in Geduld ertragenem , schwerem
Leiden , im .Alter voi beinahe 13' /- Jahren ,
pestern früh 7,Uhr zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .

1 ie Beerdigung findet am T" ienstair , 23 . April
nachmittags \ i5 Uhr von der Fricdhofkapelle
aus statt .

Uiu lüMihe , 22 . April 1918.
Tie schmcrzerfiillieT Hinterbliebenen :
Albert Iins » I>. Kanzleidiener .

Kiml », geb . Wolf .
Eiisabcili Hnab .

Trauerhaus ; Akademicstrasse 2, IV .

Gott , der Farmherzige , hat am 20 . April
unsere gute Mutter

Fraa Luise Liulior ««» Leier
von ihrem langen Leiden erlöst .

Tie ho ' liw . Herren Konfratrci und alle Re¬
kannten bitte ich um ein freundliches Gedenken
im Gebet . 1547

Für die Angehangen :
Otto Laubcr , Feldgeistlicher.

Radolfzell , 21 . April 1818 .

Danksagung .
Für dio vielen Beweise herzl . Teil¬

nahme beim Tode unseres lieben Vaters ,
sowie für die schönen Blumenspenden
und zahlreiche Beteiligung bei seinem

| Ickten Gange , sagen innigsten Dank

Familie Volm .

Karlsruhe , 21 . April 1918 .

Beiertheim ( 2 -i . Michaelskirche) .
Montag : 0 11f;r ; 61. Messe nach der Meinung ; l U1 Uhr :

hl . Messe ? tt Olren deS hl . Jofef ; n .ichm . 5 7 Uhr :
ytirf .ti' e

' eccnfirt .
Sitn ? lfl (i : 6 lllir : hl . Messe itatö der Meinung ; s /<7 Uhr :

feierliches Amt jit Ebreii bcS hl . Jo es um Erlangung
des Friedens ; c.bcndS 1/j8 Uhr ; Friedensandacht mit
Seien .

Mittwoch : 6 Ufr : hl . Messe für Varia Martin geb . Braun
Heinr . Martin und Soh « Emil ; 7 Uhr : hl . Messe für
Haupt ehrer Bääiler .

? onnerZtaz <,acTt de ? hl . Markus ) : 6 Uhr : heil . Messe für
Alois Nastätler und Elisadeth geb. Speck . Ehe ente ,
8/ «7 Uhr : gest . Amt in derTa eS -rrbe für Anton Braun ,
ledii , Elt .' rn Andreas und Ann « Maria Braun und
fünf Geschwister .

Freittg : 6 Uhr : 61 . Messe nach der Meinung ; 3 U1 Uhr
ge t . Seeleuamt für Marg Axtmcinn geb . SJaftättcr .

GoraStag : G Uhr : hl Mene >' ach der Meinung ; ' U7 Uhr :
gest. Cee '. ena » t für Josef Kunz >1.

Den Weg entlang
friedliche Vilder zur Kriegszeit von Franz
Joseph Götz . 8 ' <

"93 t5 .) Mit 15 Bildern nach
Oriz .»'Ausnahmen , sowie Einbandzeichnung und Vnch -
schmuck v . Werner P . Schmidt . Preis geb . M . 1 .5)

3 n frischer Unmittelbarkeit der Ratnrbetrachtnng führt
uns das Bncl lein hinein in den herrlichen Schivarz -

wald . L > nun im Winter , ^ >r erschütternd einsamen ,
weisen Pra ht der tiefversämeiten L^ochsläche » und
Tannenit >itder , oder zur hciszen Soininerszeit , wenn
die Obstbäume senden unter der Last ihres Gottes -
segenS, iniiner wanden , wir im stillen frieden der
B .' rge und Tulcr und schauen die Schönheit der 5̂ .' i-
ina :. — Als Feldgabe eignet sich das Heimatbuch

ganz besonders .

Verlag der Akt . - Ges . Vadenia , Karlsruhe .
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

ML

Karlsruhe

Heissluft - u . Dampf -

Bäder

( irisch ®, römischs und
ru ~3ische Dampfbäder )

Oamsnbadezeit : . Montas
uiul Mittwoch vorii ' ittasrs
von ' /18— 1 U !ir vn -1 l'"rei -
ta, ' nichuj . tou 8—S' /i
Ul.r .

Herrenbadezeit : „ Alle iil >.
ri >e Zeit , Samstags bis
abends 9 Uhr .

Sonntass cescblossen ,
Mittags 1 -3 Ubrsreachlogycn .

Einige

Frauen
» . Mädchen
können in meine Flascherei
eintreten . Quittungskarte
ist mitzuklingen .

£! raarrrifr . 6erpfnrr
Karlsruhe .

Drogerie . Lang
119« Fernspr . 2752 .

werden sofort für hiesige
Baustellen eingestellt . 14Ü0

Walder & Rank
Karlsruhe , Erbprinz -nstras;c9 .

Gebisse
kau ' t jeden Dienstlig ? r ,
Veivovk , Liarlstr . 8 ? Part . .
K rlkrnhe .

Saure Rüben %
selbsteiiigemacht , 1 Psd . 15 4 ,
Sit verkaufen . Klanprccht -
strasze 47 , Karlsruhe , Baden

wo
könnte ein Fräulein jeden .
Morgen Lienen in i 1 ch
trinlen ? Off . erb . an die Äe -
fchästsitelle d B >. unt . Nr . 151»

Fol ende Möbel find fit
verhnttfett :

•i schöne nunbaumboliertc
Velten mit Rost , Kvpspvt -
ster , tagellosc » Rv '' yaar -
matrai '.eil , dizupasseiiden
Nadittisch , 1 Wienerin hlc ,
sonfttje nerfch . Betten , gut
niid sauber , mit oder ohne
Federbett , Tische , Stühle ,
Waschtische , Waschkoui .no -
Ven , Nähtisch , Vlnmentisch
Kin .lettische . Blumenkorb *
stünVer .Nachttische .Lauoire ,
Toilettcnitälider , eiserner
Nachttisch , zualeichWaschtisch,
für Büro geeignet , Tchrci !"
losfer , für Baub -ro passend,
kine n >' nze Küche , neue
KücheutisÄie , neue Küchen -
Hocker, neue Fu >; shcinrl .
BilScr , Spiegel » . sonstiges ,
Porhänie , Hüte , alles preis -
wert , bei Jö 14

,J . it » bo ] cl , MöSelh ,
Karlsruhs , Schützenstr . 5.-.

Tele ' on 1555 .

{§ ■

Von allen Kphlorten und Sal it
iverdeu rbge teben nachmittags
vo i 3 bis 6 Uhr . (! ttli . get -
ftcafje G, Karlsruhe .
S ' -idt . Garten - Amt .

Polstermöbe !
aller Art und Betten kaust

an Potsicrei Möhler .

\ Ich . NiNsröereiü I
der Lststadt . K'

tze.
Ter Traner -totteS - !

^ dienst für » uier a -t ? dem 1
I? e ! de der Ehre gefallenes
Mitglied , Herrn

CiltiniiialJut
' liiitii

| findet Mittwoch , den >
! 24 . Aprit , vorm . 7 Uhr , j
! in der Ct . BernharduS -

tirche, statt .

Wegen Heiinbernsnug meines
Mädchen ? soliZeS

gesucht a . 15 . Mai od t . Juui
5rau ArGckt Joses 5?e!d

iilarisrnhe , Cnseudstr . 21 .

T -1chtigrs Hausmädaic .»
in allen H .niS .irbeiten erfuhren ,
mit guten Zeugnissen zum
15 . ?Li<nt fltsud t . Bild u >d
Geh ' Itsansprüche erb . Neis - -
vertut iiig. 1511
ijiUa Tiiiel ?, Wiesbaden ,

Uhltnd strafe 10^

Smvss Näöchen
in Haushalt gesucht.

Bäckerei Schinalacker ,
Knrvcnstr » '̂ 7 . Kcrlsri .he

Welche Iran
übernimmt zwischen 8 und
sZ Uhr bei 8 Er vnchjene .t in
der ViltzentiuS 'trisze Hans -
ha ltn !lgs £ eschii f tc '? II it¬

cbot - an die ÄUchü ' tSslclle
ds . Bl . unter Nr .

m . s .
Sprechstunden :

Montc ' g IN d Cen ' Sing ll .co
Ulr Iis 1 -2 . 15 Uhr .

Geschäftszimmer : Sojiciistr 2G.

Hiiliefler - VerlanmlfliQ :
Jeden zweiten ^ ittn och im
Monat in de !i „ Vier IahreZ -

Seiten "
, Hebelstruße ^ 1.

Aufforderung zum Bezna
von Kartoffeln .

Der Mangel an flecigneten Lagerräumen für die
einkommenden großen Kartoffelmengen macht es not -
wendig , die Kartoffeln für den Nest der Versor-
gungsperiode an alle diejenigen Kmishaltungen aus-
zugeben, die für dieselben die Möglichkeit der Lage-
rung haben.

^
Wir stellen deshalb allen Haushaltungen, die

sich im Herbst 1917 mit Bezugsschein oder durch das
Kartosselamt für die Zeit bis zum 19. Mai 1918
mit Kartoffeln eingedeckt haben, die Kartoffeln für
die Zeit vom 20 . Mai bis 3 . August 1918 mit einer
Kopfmenge von 75 Pfund zur Versügung .
^

Wir fordern diese Haushaltungen hiermit auf,ihren Bedarf sofort schriftlich beim Kartoffelan -t an¬
zumelden und die Kartoffeln selbst bis spätestens15 . Mai 1918 zu beziehen .

Wer die Anmeldung und die Abnahme « nterläst ,verzichtet dantit auf die weitere Belieierting init
Kartoffeln für die Zeit bis zum 3 . Aunni 't 1918 und
erhalt später weder Kartosselkarten . noch Knrtosscln .

Karlsruhe , den 20 . April 1918 .
StäÄt . Kartoffelamt ,

Süro - HnfLnserinnen ,
geprii

' te Schülerinnen der IahreShande .sschule mit schöner
Haudichklst und guten Zeugnissen

suchen entsprechende Slnfangöstellen .
Städt . Stellennachweis

f
'
^r Kanflente , T - lhn ' kcr und Büro -Ane.estcllte— leibliche Abteilung —

Karlsruhe Znhrin erstrafte 100 II.

Llve Maria » 15 Miittcrgoüesliedcr von Verth Wahmer
für Sopran und Alt mit Or ^ . beilcitung . L.

^
Auslaae

Partitur Ät . 1 .80, Stimme M . — .?,u .
^

Hciire K iedenskönigin . 1 - oder 2-siimmigeZ Chorlied
zu Man , der Friedens önigin voi C . Frey

Partitur M . — .80 . Stimme M . — . 10.
Marienlies ( ^ cxt ars Nosenlranz von Hammer ) vonLtto A B erne r . ,vir 4- uinimizen gemischlen Chor .Pariitur M . — -oll , Sniiime M . —.2t)
Zwei leichte Marienlieder für Krieg und Frieden .L. silmmlger Frai :en- oder Knrbe . chrr mit Lrgel - o ^ erHarmonnimbcglclliing ' vo 1 Wi !h . Weitzel .

Parlitur M . — .35, Stimme M . —,2t) .
CDerlag öet & .-(5 . GSadeniQ , J ?avtevutjc

Grotzherzogliche Ludischk

TechnUe sioUllmlt m öarlsrifr
Anmeldunaen zu den allgemein bildenden Borlesiinjien i«

Soinmerhalbiahr 1913 nimmt da « Eelret ri .it vormiltag »
von !) bis 12 Uhr e /tgeuen '

^
Nähere AiiLkuuft geben die Anschläge in der « olym

der Hochschule. . . .
Tas Semesierhonorar beträgt 4 Marl für die T. ochtn>

stunde .

Grnn ^ üil !S - Z !!i '. !i ?!SijeriZt ! l; crnH .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1M1 : ^ ?

75 qm Wiese „ Bleich - und Spi ^wicseu, Lgb . Itk. iw >"
15 n 74 qm Wie e ebenda .

Schätzung : 3200 Mark it . 4700 Mark . .
Vcrstciicruu „ stagsa !,rt : Mittwoch , den 5. ? >>»>

vormiit igS 9 Uhr , im NotariatSgedäude , Ulaieir
stras '. e P . . .

9Ti« :;b . td)c Auskunst gebützren
' rei bei » Notariat .

Karlsruhe , den 15 . April 1918 . . . .
Gro '

jh . Notarial Vi als Äolst e :fitni5flcrich »

. nach den amtlichen Vorschriften

für Wertpapiere W
eemäsi Bekanntmachung de? STatltoT. ObcrsiittuiigsruieZ
£0 . März 1918 Nr . 595S im End . An -

>.-Alaii
ferner halten wir auf . Lager HinterlegnngSschkine i >k

Ncichskvisgsanlcihe

HhPothekcnbestellnttgfürDarleheml
»)

Anlaste » bei der Pfarrpfründekas
!

und bei Sparkassen ( tb )

Bere
'
uügnuft der GrnnD - nnd llutc '

pfar . ösbücher nach Eeiezz vom 10 . April 1395 (I "

so vie sämtliche übrigen ^ ^
Vordrucke für Kirchenfondö , Kir ^ cnsit '
»tirchenftcme nSevsttretnug n . Psarra »

stctL auf den nenesten Stand ergänzt«

Vadenia, A.-G . sär Verlag n. DrnW
Karlsruhe . ' ^
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